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Groſchen. 


(Poſener Warte) 


Die polniſche Note an die Sowjets. 


Außenminiſter Alexander Skrzynsti hat am 6. Auguſt an den 
Sowjetgeſandten Obolenski eine Note gerichtet, in der nach Schil⸗ 
derung des Verlaufs des überfalls der Sowjetbanden auf Stoiber 
unter anderem folgendes feſtgeſtellt wird: 

Die ergriffenen Banditen haben ausgeſagt, daß ſie in einer 
heionderen Organiſation im Verlauf der letzten ſechs Monate in 
Minsk zumeAberfall auf Stokbce militäriſch vorbereitet wurden. Die 
beitung der Organiſation, die militäriſchen Charakter hat, befindet 
ich in Minst in der nl. Podgörna. Die Ausbildung der Bande 
findet in Minsk in der ul. Niemiecka ſtatt. Sie verteilt ſich auf 
Gruppen, an deren Spitze beſondere Militärinſtrukteure ſtehen. 

Der überfall auf Stokhee war von vornherein jorgfältig orga⸗ 
niſiert und angelegt, wobei jede der Vanden eine beſondere Auf⸗ 
gabe zugewieſen hatte, 

Die Banditen ſagten weiter aus, daß am 29. Juli alle drei 
Vanden in Laſtkraftwagen aus Minsk nach dem Gebiet von Kujda⸗ 
nöw gebracht wurden, von wo fie ſich nach der polniſchen Grenze 
begaben, die fie in der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt überſchritten. 
Vor überſchreitung der Grenze wurden an die Banditen von den 
Inſtrukteuren je 130 Maſchinengewehrkugeln und 10 Revolverkugeln 
verteilt. 

Bezeichnend iſt, daß um dieſelbe Zeit, am 26. Juli, der Polizei⸗ 
boiten Joſef Gora, der an der Grenze in der Nähe des Punktes 
ſeinen Dienſt verſah, wo die Bande die Grenze überſchritt, von ſechs 
Berittenen und drei Fußſoldaten der Roten Armee entführt wurde, 
die zu dieſem Zweck die polniſche Grenze überſchritten. 
Indem die polniſche Regierung dieſes der Regierung des Ver⸗ 
bandes der Sowjetrepubliken mitteilt, ſtellt fie feſt, daß der über⸗ 


fall auf Stolbee und ſeine Vorbereitung im Gebiet des Verbandes 
der Regierung nicht unbekannt bleiben konnten. 

Im Zuſammenhang damit erwartet die polniſche Regierung 
von der Regierung des Verbandes, daß in kürzeſter Zeit Maßnah⸗ 
men getroffen werden, die die Vorbereitung und Ausbildung von 
Bandenorganiſationen im Gebiet des Verbandes und die über⸗ 
ſchreitung der polniſchen Grenze durch ſie unmöglich machen. 

Die polniſche Regierung äußert die Annahme, daß dies der 
Regierung des Verbandes um ſo leichter ſein werde, als der über: 
fall auf Stonbee keine vereinzelte Tatſache iſt, da im Verlauf der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres und im Verlauf dieſes 
Jahres das Eindringen von Vanden aus dem Bundesterritorium 
in das Territorium Polens ſowie die Verübung von verbrecheriſchen 
Taten faſt eine alltägliche Erſcheinung geworden iſt. 

Die polniſche Regierung iſt genötigt, mit ganzem 
Nachdruck die Bundesregierung auf dieſe anormale 
Lage hinzuweiſen, die in chroniſcher Weiſe den Frieden an 
der polniſch⸗ ruſſiſchen Grenze zu ſtören beginnt, und drückt die 
Hoffnung aus, daß die Bundesregierung die Notwendigkeit einſieht, 
daß den ſich oft wiederholenden, planmäßig organiſierten, ſorgfältig 
vorbereiteten und techniſch ausgeſtatteten überfällen, die an der 
Grenze eine Sachlage ſchaffen müßten, die im kraſſen Gegenſatz 
zu dem Beſtreben ſtände, gute, korrekte und friedliche Nachbar⸗ 
beziehungen zu befeſtigen, ein Ziel geſetzt wird. 

Zugleich mit der überreichung dieſer Note hat der Außen⸗ 
miniſter dem polniſchen Geſchäſtsträger in Moskau, Wyſzunski, auf⸗ 
getragen, eine Abſchrift dieſer Note dem Volkskommiſſar Tſchitſcherin 
zu unterbreiten. 


»Die deutſchen Gegenvorſchläge in London. 


Die engliſche Preſſe hat den Auftakt der Verhandlungen mit 
den Deutſchen ziemlich günſtig beurteilt. Sie erwartet, von 
wenigen Ausnahmen abgeſehen, einen günſtigen Verlauf der Be⸗ 


Die deutſchen Delegierten und Experten haben geſtern bis 


N 


= ſchen N 
R ind in de i ingetreten. Aller f 
den, ſind in dem erwarteten Umfang nicht einge deuiſche Kanzler 


der Dawesplan 21 rage ausdrüe ich 
Zu a ie R 


HER in die Nacht hinein an der Foerligſtellung 


den, da, die Beiaf 
7 8 Eiſenbahnbedienſteten 


der deutſchen Gegen⸗ 
e e das deutſche Memo⸗ 
randum geſtern in den Vormittagsſtunden dem Generalſekrelär 
der Monferenz, Sir Maurice Hankey, überreicht werden. Das 
Memorandum umfaßt Einwendungen und Gegenvorſchläge, die 
jih hauptſächlich auf folgende Fragen erjtreden: . 8 i 

2. die Amneſtie der Ruhrausgewieſenen; 
3 


Die Sanktionsfrage; 
3. die Frage der Terminſetzung der Garantie für die 
Durchführung der wirtſchaftlichen Räumung des Ruhr⸗ 
5 gebietes; i 
4. die Frage der Fortdauer der Sachlieferungen und 
5. die Transferfrage. 


Dem Memorandum iſt ein Begleitſchreiben beigefügt, dem d 


In dieſem Schreiben betont 


große politiſche Bedeutung zukommt. beton 
i Wert auf die 


die deuͤtſche Delegation, daß fie beſonderen 
Erörterung des Problems der 5 
Räumung legen müſſe. Gleichzeitig wird der Anſicht 3 
druck verliehen, dat die ung von etwa 5000 belqiſch⸗fran 
N im linksrheiniſchen Gebiet mit 
Sachverftändigenbericht nicht vereinbar ſei. 


5 Der diplomatiſche Vertreter der ‚Bovas- Agentur" . 
richtet über das deu Memorandum folgende Einzelheiten: 


iſche 
ii Frage der Amne⸗ 


In dieſem Teil fordert die Reichsregierung, daß 15 tliche 
ſche, die im beſetzten Gebiet verhaftet wurden, au 1 — 5 
Juß geſetzt werden, wobei die deutſche Regierung ihrerſeils 
ablehnt, irgendwelche Verpflichtungen in be auf die eventuelle 
Anwendung von Neprefialien gegenüber deutſchen Staatsbürgern 
im Zuſamenhange mit ihrem Verhalten während ber nen e 
belgiſchen Okkupation zu übernehmen. Den Peſolutionen der 
dritten Kommiſſion für die Frage der Verteilung der Zahlungen 
widmet das Memorial etwa 6 Seiten. Die ‚Borfigenden der 
Delegationen begannen heute vormittag mit dem Studium 
deutſchen Memorials. 7 
an das General- 


Nach Übergabe des deutſchen Memorandums 1 

ſetretariat der Konferenz wurden heute mittag um 412 Uhr je 

zwei Delegierte der auf der Konferenz vertretenen Mächte zufam: 
enberufen. Von deutſcher Seite ſind an dem „Großen Rat“ 

Reichskanzler Marx und Außenminiſter Strefemann beteiligt. Zur 

Diskuſſion ſtehen die Einwe 

ſchen Delegation zu den bisherigen 


ſechs 
= 


Beſchlüſſen der Alliierten. _ 


nur eine geringe Fortſetzung der dortigen Verhandlungen an, Die 
n 


e nicht 
geleistet werden 


militäriſchen] Ber 
Aus⸗ k 


und Gegenvorſchläge der deut⸗ ge 


Die heute weiter aus London vorliegenden Meldungen zeigen n! 


den aus dem Dawesplan 


ausſichtlich am Mittwoch kommender Woche über das Reſultat der 
Londoner Konferenz ſprechen wird. ; 

Zum Wortlaut der deutſchen Antwort meldet die Havasagentur 
noch folgendes: In der Amneſtiefrage beſagt die Antwort, daß 
das Deutſche Reich keine Verpflichtungen hinſichtlich der Strafloſig⸗ 
keit deutſcher Untertanen übernehmen könne die wegen ſepara⸗ 
N Tendenzen in den Anklagezuſtand des N ts verſetzt 
wu 2 5 ‘ . — 18 dr 7 

Was die Beſchlüſſe der Kommiſſion für die Überſchreibung der 
deutſchen Zahlungen betrifft, To verlangten die Deutſchen, daß fie 
ihren Vertreter im Schiedstribunal hätken, das ſich aus drei Mit⸗ 
gliedern, darunter einem Amerikaner, zuſammenſetzen und in letzter 
Inſtanz über das Beſtehen eventueller Finanzmanöver auf deutſcher 
Seite zwecks Hinderung der übrweiſung der deutſchen Zahlungen 
an die Alliierten entſcheiden ſoll. . 

Was die Leiſtungen in natura betrifft, ſo wünſcht die deutſche 
Note, daß die deutſchen Lieferanten ohne Garantie von ſeiten der 
Reichsregierung im Wege eines freien nmens mit den 
Alliierten, die in der genauen Aufführung im Veryſailler Vertrage 
nicht vorgeſehenen Lieferungen bewerkſtelligen, und dann verlangt 
ie Note, daß das Deutſche Reich gegen die Beſchlüſſe der Entſchä⸗ 
digungskommiſſion betreffs der Feſtlegung des Programms der 
Leiſtungen, das mit den Bedürfniſſen Deutſchlands, namentlich im 
A eich des deutſchen Exports rechnen müſſe, Berufung einlegen 

nn. er 

g * 
„Pat“ meldet zur Behandlun der deutſchen 
Gegenvorſchläge: Mer ’ 15 

(Pat.) Die Deutſche Zeitung“ ſieht im Gegenſatz zu 
anderen Blättern im Veſchluß der Londoner Konferenz, der die 
Frage der Räumung des Ruhrgebiets und die Frage des Eiſen⸗ 
bahnweſens der neugeſchaffenen Organiſation, des ſogenannten 
Vierzehnerrates zum Gegenſtand hat, einen Meiſterzug von ſeiten 

erriots und Mac Donalds, der den Zweck habe, Deutſchland in 

Schach zu bringen. Obwohl die Beratungen über dieſe Fragen 

in London ſtattfinden werden, beſteht doch die Gefahr, daß die be⸗ 

treffende Entſcheidung den Deutſchen in der offiziellen Konferenz 

vorgelegt werden wird, bevor der Vierzehnerrat, der außerhalb 

der Konferenz ſtehen wird, ſeine Anträge vereinbart. 
* 


(Pa t.) Der London 


5 5 er Korreſpondent der „Voſſiſchen 
Zeitung“ meldet, daß die deutſche Delegation darauf einge⸗ 
gangen iſt, daß die der militäriſchen Räumung des Ruhr⸗ 
ſebiets außerhalb en Me Beratun der Konferenz zwi⸗ 
chen den intereſſierten Mächten, alſo 9 Deuiſchland, Frank 
reich und Belgien, eventuell auch England, beſpr wird. Die 
15 Delegation iſt nicht der Anſicht, daß im Reichsparlament 
ie die nötige Mehrheit für die Annahme des Dawesplanes 
ände, wenn fe für die neuen Laſten und Verpflichtungen nicht 
2 wirtſchaftliche und militäriſche Räumung des Ruhrgebiels 


** „Lokal⸗Anzeiger“ veröffentlicht ein Telegramm 
ſeines Londoner Korreſpondenten, das auf Grund von eme 


tionen eines der deutſchen Delegierten erklärt, es iſche 
den Alliierten angeblich zu einer Verſtändigung in der . 
eis gekommen ſei. Die ändigung 


Räumung des Ruhrgebiet mm 
beruft dahin, daß e die Zurückziehung der Koalitionstruppen 
1 e Einſetzung der interalfiierten Kontrolle über 
3 2 Schutzpolizei im — vorſteht. Hinſichtlich der 
Ei — Räumungsfriſten we gegenwärtig Verhandlungen 


585 3 lei 

Frage Di militäriſchen 

Verbündeten an, da ſchen 
abſondere. Frankreich iſt, 

e ee ir den, ede e 

8 1 n beſti a i * 

Willen der Erfüllung 2 5 Br erbringen, die ji 


beſondere wird das Deutſche Rei 
Bereich der Je de, eee erfüllen wien. 


(Fortſetzung ſiehe Seite 3.) 
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Die moskowitiſche Gefahr 
einſt und heute. 


Die Banden⸗Ueberfälle an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze 
geſtalten ſich immer herausfordernder. Jetzt werden ſchon 
nicht nur kleine Judenſtädtchen, ſondern ſogar Staroſteien, 
wie neulich in Stofpee, nach allen Regeln der kriegeriſchen 
Kunſt erſtürmt. Aus dem Sowjetgebiete brechen ganze Mili⸗ 
tärabteilungen mit Maſchinengewehren, Granaten, Schieß⸗ 
baumwolle, mit uniformierten Offizieren uſw. nach Polen ein. 
Unſere Staatspolizei wird gemordet, das Poſt⸗ und Zollamt 
ausgeplündert, die Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen 
werden zerſtört. Dann zieht die Bande mit mehreren Dutzend 
von ſchweren mit Beute beladenen Wagen ſich jenſeits der 
Grenze zurück. 

Solche Sachen wiederholen ſich immer öfter, und es iſt kaum 
möglich anzunehmen, daß die Moskauer Regierung an ihnen 
unbeteiligt iſt. In Bolſchewien iſt das Volk bekanntlich ſchon 
ſeit zwei Jahren vollſtändig entwaffnet, und nicht die geringſte 
Anhäufung bewaffneter Mannſchaften kann dort ohne Wiſſen 
der Zentralbehörden ftattfinden. Und lieſt man noch dazu, daß 
die Truppenabteilung 150 Mann ſtark bei der Kreuzung der 
polniſchen Grenze auf ruſſiſcher Seite vom bolſchewiſtiſchen 
Orcheſter begleitet wurde, ſo muß man unbedingt den harten 
Ausdruck gebrauchen, der da heißt: eine bewußte Provozierung 
des Nachbarſtaates. 

Der Umſtand, daß kaum am 30. Juli d. J. eine der vielen 

Sonderkonventionen zwiſchen Polen und Rußland in Moskau 
unterſchrieben wurde, kann keinesfalls als mildernder Umſtand 
eingeſchätzt werden. Eher umgekehrt, da am ſelbigen Tage in 
Petersburg alle Mitglieder der diplomatiſch⸗wiſſenſchaftlichen 
Konventionen, welche dorthin ſich begeben hatte, ume den Be⸗ 
ſtimmungen des Rigaer Vertrages gemäß aus der alten Haupt⸗ 
ſtadt des Zaren die Schätze der alten polniſchen Könige und 
Magnaten nach Warſchau heimzubringen, auf eine rückſichts⸗ 
loſe Weiſe verhaftet wurden und auch heute noch in den ſchreck⸗ 
lichen Gefängniſſen der „Tſcheka“ ſchmachten. 
Es iſt der Ausdruck der höchſten Verachtung für die ge- 
heiligten Rechte des internationalen Verkehrslebens, wie es 
ſeit Fahrtauſenden unter bürgerlich organiſierten Staaten ſich 
ausgebildet hat. Hat doch der bolſchewiſtiſche Generaliſſimus 
Bronnſtein⸗Trotzki während der Verhandlungen mit den Deut⸗ 
ſchen in Breſt 1918 und ſpäter nach der Unterzeichnung des Ri⸗ 
gaer Friedensvertrages von 1922 aller Welt verkündet: 

„Nie und nimmer ſchließen wir einen Frieden mit irgend 
einer bürgerlichen Regierung. Nur eine Atempauſe geſtatten 
wir uns in unſerem Kampf für die Weltrevolution.“ 

Auf der Hochburg des Sozialismus Moskau wurde nach 
dem Tode Lenins die Fraktion der unbändigſten Maximaliſten 
wieder der kriegeriſche Herr der Lage. 

Man dürfte fragen, ob das wirtſchaftlich ruinierte und dem 
Hun gertode nahe Sowjetreich auch imſtande ſei, einen Krieg zu 
führen. Alle Welt weiß, daß die Moskauer blutige Tyrannei 
auch in moraliſcher Hinficht abgewirtſchaftet hat. Das große 
Ruſſenvolk iſt der Verzweiflung nahe, und jeden Augenblick 
dürften die roten Demagogen erwarten, daß jte auf die Bajo⸗ 
nette der eigenen Söldlinge aufgeſpießt werden... i 

Gerade dieſes iſt es aber, was die Vollskommiſſare in 
Moskau zwingt, alles auf eine Karte jo bald als möglich zu ftellen, 
alles, — mitſamt ihres eigenen Lebens. Den wütenden Volks⸗ 
maſſen muß ein Ausfluß nach auswärts bereitet werden, da⸗ 
mit ihre Wut ſich nach innen nicht entlade, und gewimu man 
den Krieg, fo hat man für den bolſchewiſtiſchen Heufchreden- 
ſchwarm an den Gefilden der Weichſel für ein paar Jahre neuen 
Fraß gefunden. 

Man kann mit Sicherheit behaupten, daß es in Moskau 
um die Sache des Friedens ſeit vielen Jahren nicht jo ſchlecht 
beſtellt war wie heutzutage. den: n 

Es iſt nun intereffant zu wiſſen, ob Warſchau aufrichtig 
zum Frieden geneigt ift. Auf dieſe Frage kann nur eine Ant⸗ 
wort gegebene werden: „Ja“, auch der größte Polengegner 
wird die Tatſache zugeben müſſen, daß Polen in mitten ſeiner 
Sanierungsperiode nichts ſo ſehr wie irgend einen Krieg zu 
vermieden hat. Und ſollten wir heute wirklich zu unerwarteten 
Kriegsausgaben von irgend welcher Seite gezwungen ſein, ſo 
müßten wir auch im Falle eines glänzenden Sieges uns als 
verloren betrachten. Denn unſer Staatsbankerott würde in 
jedem Fall unvermeidlich ſein. Staatsbankerott bedeutet aber 
im praktiſchen Lebens nicht anderes, als unbezahlte Beamten 
und den Zerfall der adminiſtrativen Maſchinen, eine unbeſol⸗ 
dete Armee und die Schreckensherrſchaft der a PEN 
Stoppung des geſamten Verkehrslebens, der Poſt der ſen⸗ 
bahnen uſw. und das Eintreten der allgemeinen Hungersnot, 
der Anarchie und der A bi e ge Der Beginn einer 
Aera in unſerem Leben, die auf ruſſiſch die Sowjetwirtſchaft 


5 e entwic Gefahr iſt für Polen nichts Neues. 
Die hohe Welle der halbaſiatiſchen Barbarei hat im Laufe eines 
Jahrtauſends 18 mal die Grenzpfähle der europäiſchen Zivili⸗ 


ſich ſation, die von der Warſchauer Regierung in den Ebenen zwi⸗ 


ſchen den Geſtaden des Baltiſchen und des Schwarzen Meeres 
eingerahmt wurden, beſtürmt. Manchmal gelang es ihr, den 
Damm zu durchbrechen, und wurde dann Warſchau durch 


n 
os⸗ 


—Voſener Tageblatt. >— 
kau beſiegt, einmal ſogar unterjocht. Es wehte 1610/1613 der Ein vertreter der polniſchen Demokratie 


weiße Adler auf den Zinnen des Kremls, und es wehte wiederum 
der ſchwarze Doppeladler der Zaren 1815—1915 auf dem alten zum Minderheitsproblem. 
königlichen Schloß in Warſchau, und viele Male wurden die Der Rechtsanwalt Tadeuſz Wröblews ki, Neſtor der pol- 
Grenzen zwiſchen Smolensk und Breſt hin und her verſchoben.] niſchen Demokratie in Wilna, ſandte dem „Kurjer Polski“ in 
Es iſt geradezu ſchlagend für den Beobach- Erwiderung auf die von dieſem Blatte veranſtaltete Enquete über 
ter, wie ſehr in dieſem Ringen des Polen⸗ die nationalen e folgende 
1 8 i it i efahr In der Frage der nationalen Minderheiten teile ich voll⸗ 
5 : : 3 de e a 5 8 lit i 1 5 5 5 je N ; f KR 1 5 A 3 kommen die Anſicht des Herrn Konſtanty Grokowski, die in der 
9 4 0 Broſchüre „Die Minderheitenfrage” zum Ausdruck gekommen tif: 
rung das Ausf chlaggebende für das End ⸗ In einem Staat mit einer derart verſchiedenartigen ethnischen 
reſultat eines jede n Waffenganges de t eee wo die nationalen Minderheiten etwa 40 Pro⸗ 
beiden Staaten miteinander geweſen iſt. 


nt en a 9 r Regelung 
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Ausſchließlich zu den Zeiten, wo zwiſchen den beiden Meeren 52 Er 175 . oe bad Feines Zweifel N daß 
kein polniſcher Nationalſtaat, ſondern ein regelrechter Natio⸗ 
nalitätenſtaat beſtand, da mußte der Moskowiter zurückweichen. 


Lage im Streikrevier faſt unverändert. 
von einer raſchen und günſtigen Löſung dieſer Frage die Ent⸗ 
wickelung, ja ſogar die Exiſtenz des polniſchen Staates abhängt. 
Und jedesmal, wenn Warſchau auf die Irrwege des 
volnifhen Chauvinismus und des katholi⸗ 


Im Dabrowoer Diſtrikt iſt der Streik beigelegt worden. 
Leider Ge 1 da e 115 1 A 1 nein Republik Polen. 
= Pi ne 
- I N } ei 12 die el chte ae "nen Gintuh Den önnten. Rückkehr des Staatspräſidenten. 5 
r . , r an Me, u de er Done St 
i y i Saläubi „Angelegenheit eine grundſätzliche Umgeſtaltun es zu 5 oni 0 ede, „be „d 
a ien e eden Neat aa Polens erfordert, für den en von die Gerüchte über die Möglich teit der Störung des Friedens feine 
ſtaate 75 der . zolen für die Polen“ hineinzupfer ee = 122 Pak nes 1 be Feen 2 17 eg 1 8 aid diegebeg. er Fruſtbent San. ge e Werne 
u 5 3 Muſter genommen hat. eſer eruht auf vier i en, daß Pom⸗ 
chen verſuchte, da brach das Unglück vom Oſten herein. Schon — Ethik, Bureaukratismus, Zentralijation und Natio⸗ dan rue ne Sant Wen bilde und nicht der Gegen⸗ 
mehrmals mußte es der Polenſtaat erleben, daß nicht nur diefe | nalie mus. 0 NEUER . { 
11 un Der Staat muß, wie Jelinek fagt, ein einheitliches Gebilde ; x 
benachteiligten Mitbürger fremden Glaubens und fremder] auer gemei Beten . f iR Gemen ct 1 0 a nr Ka al ar 11 
Abſtammung gemeinſame Sache mit den Feinden des polni-] meinſchaften ſein. Im gegenwärtigen Polen ift er jedoch irgendein A. W f 5 7 * N 81 me 1 455 5 
ſchen Staates zu machen ſich gezwungen ſahen, ſondern auch 1 e der 8 ea 128 A Anleger e u 1 Pe er 
en ne Den en , 
en i ur ga ifelsohne muß das Problem der nationalen Minderheiten . r Donnerstagsſitzung des Auslandsausſchuſſes erklärte 
mit fliegenden Fahnen zu den Schweden, Tſchechen, den Un⸗ 5 u Art Yprer Anſäſſigkert gelöſt werden. Die einge⸗ſich die Mehrheit gegen die Bildung der bejagten Unterkommiſſton, 
K 28 1 R fi j; 763 1 die a Urrai indem fie der Meinung war, daß im Bedarfsfalle die volle Kommiſſton 
garn und den Ruſſen hinüber. So die Potockis, Radzi⸗ſ ſeſſenen Nationalitäten wie die Litauer, Weißruſſen und Ukrainer e ö iß im falle die 
wills, L ub e mh Beste 5 haben das Recht, gewiſſe Gelbitverwaltungsgebiete zu bilden, die einzuberuſen ſei. (Man vergleiche hierzu die Mitteilung der deutſchen 
7 . u DER 1 15 Hun 0 e 1 übrigen aber, wie die Juden, Ruſſen, Deutſchen und anderen Seimfraktion.) 2 1 a 5 
Familien, ganz beſonders in Groß⸗ und tönnen nur das Recht zur sprachlichen Gleichberechtigung und der Neue Männer im Außenminiſterium. 
Kleinpolen. So mancher Maſurenfürſt zog es vor, mit Die „Rzeczpospolita“ meldet unter der Überſchrift: 
den Kreuzrittern gegen die Polenkönige zu kämpfen, als um⸗ 
gekehrt. Aber auch andere Zeiten hat Polen geſehen, als ſeine 
leitenden Männer ſich zu höheren politiſchen Idealen hinauf⸗ 
„zuſchwingen verſtanden und die Grundſätze der tatſächlichen 
Gleichberechtigung für jeden freien Bürger der Republik ehr⸗ 
lich zu wahren bemüht waren. Vor beinahe 300 Jahren war 


perſonellen, kulturellen Selbſtverwaltung für ſich in Anſpruch 
nehmen. In keinem Falle darf man gewiſſe Bekenntniſſe favori⸗ 
ſieren, denn dies ſtände im Wſderſpruch mit der Konſtitution. Aus 
dieſem Grunde wird, wollte man entgegen der Gleichberechtigung 
die politiſche Konſtellation zwiſchen dem Rhein und der Wolga 
genau dieſelbe wie heute: Im Weſten hatte das Polenreich 
ein durch die Franzoſen in Stücke geſchlagenes und tief ge⸗ 
beugtes Deutſchland, und im Oſten ſtöhnte das zujliine Volk 


Induſtrie zu verhindern. Andererſelts darf die Tatſache nicht übers 
ſehen werden, daß bei den jetzigen Arbeitslöhnen dem Arbeiter nic! 
einmal ein beſcheidener Lebensunterhalt gewährleiſtet wird. Um jo 
geſpannter darf man auf die in Warſchau zu fällende Enticheidung ſein 
An den Verhandlungen nimmt Miniſter Darowskt und Miniſter 
Kiedron teil, der feinen Urlaub unterbrochen hat und nach Warſchau 
zurückgekehrk iſt. Die Blätter betonen, daß die Beilegung des Streiss 
notwendig iſt, und erinnern daran, daß der Fiskus durch 10 Streik⸗ 
15 Millionen von Zloty verloren hat und die Hinziehung des Kon⸗ 
flikts der Wirtſchaftsſanſerung ſchaden kann. Die „Rzeczpoſpolita“ 
verurteilt in harten Worten die Haltung der Induſtriellen, die durch 
ihren Egoismus die Lage erſchweren. 
Die Zentralſtreikleitung hat für Freitag, dem 8. Auguſt, einen 
allgemeinen Betriebsrätekongreß einberuſen, um zu den Warſchauer 
Entſcheidungen und Beratungen Stellung zu nehmen. Sonſt iſt die 


— 5 vollzogen, in 3 
politiiche Departement des Miniſteriums eingeteilt iſt. Zum Chef 
der allgemeinen Abteilung wurde der Londoner Geſandtſchaftsrat 
Ciechanowski, zum Leiter der Weſtabteilung Dr. Bader und zum 
Leiter der Oſtabteilung Juljuſz Lukaſiewicz ernannt. Die Nach⸗ 
richt von der Abberufung Ciechanowstis aus London nach War⸗ 
ſchau muß in Erſtaunen ſetzen, da Ciechanowski ſeit einer Reihe 
von Jahren als nächſter Gehilfe des polniſchen Geſandten in 
London weilt und als einer der beſten Kenner des 1 9 — 
diplomatiſchen Terrains bekannt iſt. Es fragt ſich, welche Motive 
den Außenminiſter bei der Beſeitigung einer ſolchen Kraft aus 
der Geſandtſchaft in London geleitet haben. Sollte dies die Ein⸗ 
leitung zu Perſonalwechſeln im Außenminiſterium ſein, die 
Skraynsli in einer kürzlichen Unterredung mit dem Redakteu 
des „Echo zawskie als in nächſter Zukunft ausgeſchloſſ 
bezeichnete? 


Kommuniſtenverhaftungen. / 

(A. W.) Blättermeldungen hat die Polizei ein Lokal entdeckt, in 
dem ſich das Zentralkomitee der Kommuniſten befindet. Es iſt die 
Wohnung des Direktors Mucharski von der Bank Zukrownictwa, den 
die Polizei in dem Augenblick feſtnahm, als er mit anderen Mitgliedern 
des Komitees einen Aufruf abfaßte, der zum Generalſtreik aufruft. 
Außer Mucharski wurden noch 15 2 a verhaftet. Die Polizei 
hat viel kompromittierendes Material beſchlagnahmt. 


Italien, Jugoflawien und Albanien. 


ilegi ü i uppen oder Gebiete ſchaffen, wie 3. T. 
9 ee y IE. en ee een 920 dem Sn 
ſchen Staat unten Bevölkerung, d. h. Oſtgaliziens, mehr mes 
en, und daher gebe ich dem Abgeordneten Taraſgkiewicz Recht, 
die nationalen Minderheiten nur auf dem Wege der Revo⸗ 
lution irgend etwas erreichen könnten. In jedem Falle muß das 
perſönliche Recht zur Bezeichnung ſeiner Nationalität von Eltern 
oder Vormündern, zur Bezeichnung der Nationalität Minder⸗ 
jähriger einem jeden eingeräumt werden. Die nach dieſer Rich⸗ 
/ Re tung hin beifpie RWilffiir der Ortsverwaltungen muß kategoriſch 
8 dem och Jod a Iwan des Schre 3 2 befeitigt werden. 
einer roten Gardiſten. Auch damals ſchwoll die ge der 
moskowitiſchen Gefahr gewaltig an Bi Grenzen Polens an. Die Oſtmeſſe in Lemberg. 
Jedoch erzählen die alten Chroniken, daß zu jenen Zeiten die Die Mitwirkung der Regierungsfaktoren 
Bürger der n polnonorum, rothenorum e N bei der Propaganda. 
anorumque“ wie ein Mann ihr Haar und ihr Leben auf den a iſterium in Warſchau fand unter dem Vorſitz 
Altar des gemeinſamen Vaterlandes . beeilt war.] von Wr. 1 2 rr i, ben des Verwaltungs⸗ 
Die beſten polniſchen Geſchlechter, wie diejenigen der Kiſiel, Cod⸗ 
kiewicz, Oſtrorzski, Lubomirski, Czartoriski, Riſzniewiecki, 
Potocki und anderer führten polniſche und deutſche Truppen 
ins Gefecht gegen die Bojaren des Zaren und auch Deutſche 
Namen ſo vieler Wojewoden, Oberſten und Miniſter, ſind in 
jenen Jahrhunderten als treue Söhne des Nationalſtaates an 
der Weichſel erwähnt: Weyher, die Vierlöh, Morgenſtein, 
Fugger, Behrens, Dieſenhauſen, Fink, Unruh und viele Hun⸗ 
derte anderer, die, wenn es not tat, auch gegen die Stammes⸗ 
verwandten, Kreuzritter in Preußen auf das Feld von Grun⸗ 
wald unter polniſcher Fahne zogen. Denn war doch damals 
dieſer Staat kein Polen für die Polen, ſondern eine „res 
publica“, d. h. ein Staat für alle Bürger. Und obwohl zu jenen 
Zeiten, als die polniſche Krone der Piaſten von den Spröß⸗ 
lingen eines orthodoxen Litauers Jagiello, eines lutheriſchen 
Schweden Waſa, eines kalviniſtiſchen Ungarn Batoryi oder 
der griechiſch-orthodoxen Ruſſenknjäſen Wiſzniewiecki getragen 
wurde — und obwohl der Nationalitätenſtaat dieſer Höhe da⸗ 
mals eine Minderheit von 20% der Polen entgegen 70% der 
Ruſſen aller Abarten zählte, ſo fürchtete jedoch zu jenen Zei⸗ 
ten Warſchau keine moskowitiſche Gefahr. Allerdings haben 
es im Laufe von wenigen Generationen die jeſuitiſchen Schu⸗ 
len ſo weit gebracht, daß ſchon 1772 die unglücklichen und von 
den Polen bedrückten Volksmaſſen desſelben Staates mit 
Tränen der Freude die Truppen Katharinas II. und Frie⸗ 
drichs II. als ihre Befreier empfingen 
Die hohe Woge er moskowitiſchen Gefahr neh turmhoch 
abermals hinter Stolpce. Nein, wie es zu Zeiten Siegismunds 
aus dem Hauſe Waſa und dann zu Zeiten Stanislaus Po⸗ 
niatowskis, dem letzten Polenkönige ond Nun werden die 
Schickſale Oſteuropas vielleicht wieder auf die Wagſchalen der 
Weltgeſchichte geworfen. Die eine oder die andere Seite wird 
dann, nach bibliſchem Spruche, genügend ſchwer oder auch zu 


ne 
n erörtert wurden. An 
den Beratungen nahmen außer dem Direktor ryk Grosm 


ür die Fahrt von der Grenze zur Oſtmeſſe und zurück, von 
Saler ge für den Transport non Waren und lebende 
nventar, die An des Diplomatenzuges und der 
t Oſtmeſſe, endlich die Frage der 1 Teilnahme 

des Eiſenbahnminiſterlure an der diesjährigen Meſſe. 5 
Nach lä Ausſpr. wurde es für angebracht erklärt,] ba 

daß das Eiſenbahnminiſterium nicht nur, wie es bisher war, für 

Sammelausflüge, ſondern auch a erfonen, die ſich zur Dit: 
igung der Eiſenbahnfahr⸗ 
würde allen Reiſenden zu⸗ 


die Er: ngen des Warentarifs betrifft, ſo wurde 
es für geboten lten, daß der bisherige koſtenloſe Rücktrans⸗ 
ichtberkau nate aus Lemberg . r Aufgabe 
ſtallon, allerdings mit der Verpflichtung der len Tarifgebühr 


Eingreifen in Albanien, sboeiehen von demjenigen, die Inter⸗ 
vention des andern zu verhüten. 


iniſterium ent de ritte unternommen zur Erlangung 
miniſteriu ſprechen a re eee 4.05 3 


n. 
Been; Die Entwicklung eines produktiven und geregelten Wirt⸗ 
lebens und die Verteidigung eines ſolchen Werkes gegen 
iejenigen Elemente, welche ſich ihm nicht fügen wollen. Wird 
Albanien dies allein zuſtande bringen? Es wurde in den letzten 


folgen Nn und ig zwiſchen Lemberg einerſeits und Piotro⸗ 
wice, ya 1 V 
N das Eiſenbahnminiſterium zu bewegen, in die 


i auf die nen verſtärken. Jahr daran gezweifelt, — r das unſchwer zu erringende 
e fender dieſes Landes und als Mitglieder der zivili⸗ a Gemäß Bo bac der Aftmeſſeleitung ſollen die benachbarten Nuderpandn me) ns Ehe dies Land entweder ganz unter 
. Als Kinder ieſe andes und als Mitglieder der zivi auslesen Eiſenbahndirektionen im e der Einführung der] ttalieniſche Kontrolle fallen zu laſſen, oder es zwiſchen Serbien 
ſierten Völkergemeinſchaft ſehen wir bangen Herzens den beſchloſſenen e und n davon in Kenntnis] und Griechenland zu teilen. Es wird auch heute noch, nach dem 


Regierungsexperiment Wilhelms von Wied und nach den Vor⸗ 
f n er ten Tage daran gezweifelt. Aber die erſten 
elbſtändigen tte einer Nation, mag ſie groß oder klein ſein, 
nd immer mühevoll und ſchwierig, und man darf nicht behaupten, 
5 dieſe wenigen Jahre ſchon endgültig eine vollkommene Un⸗ 
Feten der Albanier, einen Staat europäiſchen Stils zu bilden, 


Mena i erwieſen und Europa berechtigt hätten, fie, wie ein afrikaniſches 
ſenbahnweſens darſtellen, und in dem den Intereſſenten genaue tel lend 
Een wurden über die be a pern n Bas Volk, unter Kuratel zu ſtellen 

ug 
ie 


kommenden Dingen entgegen. Denn wir leben in großen Zei⸗ 
ten, jedoch fehlen uns große Männer und große Geiſter die den 
großen Aufgaben dieſer Zeit gewachſen wären. 

Oder vielleicht erſtehen uns doch dieſe Männer in der letz⸗ 
ten, in der zwölften Stunde. Dr. v. Behrens. 


Echo des Ueberfalls auf Stob lee. 


Bei Stolbee wurden 7 zur bolſchewiſtiſchen Bande gehörige 
Be a genommen. Die Verfolgung dauert an. 


erenz 
teiligung des Eiſenbahnminiſteriums an der ſſe in der Eigen⸗ 
ſchafl 15 Ei für die wirtſchaftliche Pr nda haben 


Nr che Gebet erteilt wirben, fönne die übrigens ſcheint es uns, daß heutzutage niemanden die Auf⸗ 


eilt ! utung reizen könnte, Albanien der Ordnung und der Arbeit zuzu⸗ 

eee e ee e e eee e 

des gemeinſamen Vorgehens 5 gen Standes der poln. Dieſes Tebtere hat ſchon eine ähnliche Aufgabe in Montenegro zu 

Be a a en eg ee ee, d alanen, nal Selbe 

a eg Aden ee e Aff aim = . — niche 2 Duran, — irgend einen Ausgang zum Meere eine Be⸗ 

3 weitere Teilnehmer des Überfalls, und einige, die der Teil⸗ ferengbeſchlüſſe die entſprechenden Schritte zu tun. Die Verück⸗ 
7800 Zloty find den Banditen 5000 tot 


Wertbriefe wieder abgenommen worden. Um die 
Ordnung aufrecht zu erhalten und zur Verteidigung, vereinigten 
ſich die Bürger von Stofbee zu einer Bürgerwehr. 

Wie der „Dziennik Poznanski“ mitteilt, ſoll der Direktor des 
politiſchen Departements des Außenminiſteriums, Herr Morawski, 
geſtern abend den Sowjetgeſandten in Warſchau, Herrn Obo⸗ 
lensti, empfangen Haben. Beſprochen wurde die Verhaftung der 
A 1 in Petersburg und der ruſſiſchen in War- 
N 98 Nachdem wurde die Angelegenheit der letzten Banditen⸗ 

Ne . „Es verlautet, daß i eee mit dem 
fall auf a eine Bette ruft e gemiſchte Kommiſſton 
en n den ren ssedle den ande es jein wird, das Vandilen⸗ 


iung aus dem Hungerkreiſe den Hſterreich um Serbien ſchlin⸗ 
= wollte Aber welchen Wert hat heute Durazzo für einen 
Staat, der Häfen erſten Ranges wie Bucari, Sebenico, Spalato 
und Cattaro beſitzt und in Zukunft mit Hilfe koſtſpielger und not⸗ 
wendiger Eiſenbahnbauten jedem ſeiner Landesteile einen eigenen, 
Einfluß ausüben. leicht erreichbaren, Aging zum Meere ſchaffen kann. Da beſitzt 
heute Albanien für Südſlawden ledi 
zu vermeiden, daß es ein Werkzeug feindlicher Macht werde, und 


der oberſchleſiſche Streil. ſei es auch nur Bulgariens. Ebenſo negativ iſt das Intereſſe 


Man erwartet heute die Entſcheidung. Italiens an Albanien: zu vermeiden, daß Valona und der Kanal 


bon Korfu Waffen in der Hand eines Gegners werden. Na 
10 1 Ul nn Jie Negerung feht Ad) großen Sg le dieſen Feſtſtellungen ſcheint der Vertrag zwiſchen den Regierungen 
rigkelen gegenüber. Einmal muß die Geſamtlage der oberſchleſiſchen] bon Rom und Belgrad natürlich, und gur eine feindliche Politik au 
. werden. die die ſog. arbeiterfeind⸗ 
und 


e 8 


für einen Staat faſt immer die beſte Spekulation iſt.“ 


glich eine negakive Bedeutung: 


anderem Gebiete hätte ihn verhindern können. — Es läßt ſich nicht 
ib durchgeführt hat, um den 3 deutlicher beweiſen, daß eine Politik der Bündniſſe und Verträge 
den ; der 


Regierung vollkommen klargemacht, 


Voſener Tageblatt 


| hei N zblſchen hielten eine Anzahl Delegierte der im Rat der 14 ver⸗ 
Ein Keveduell Lloyd Georges und — ationen Beipre — en Er um die deutſ e Denkſchrift 

a Mae Donalds durchzuſehen und die verſchiedenen Berin aufgeworfenen Fragen 

2 I zu prüfen. Einige dieſer Fragen müſſen offenbar wegen ihres 

Debatte im Unterhaus über die Räumungsfrage.] ſechniſchen Charakters an GSacwverftändige verwiesen werden, 


andere, die mehr politiſche Bedeutung haben, können am beſten 
zom Rate der 14 oder von der Vollkonferenz geregelt werden. 
Die Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes, die als 
die Crux der ganzen Lage angeſehen wird, wird höchſtwahrſcheinlich 
von denſelben Perſönlichkeiten erörtert werden, die die Vollkonfe⸗ 
renz bilden, aber nicht in ihrer Eigenſchaft als Chefs der Dele⸗ 
gationen der alliierten Konferenz, ſondern als Miniſter ihrer 
Länder“ 

Die franzöſiſchen Gegenforderungen ſollen handelsvertrag⸗ 
liche Zugeſtändniſſe von ſeiten Deutſchlands ſein. Das „Jour⸗ 
nal des Dsbats“ tagt: „Wenn Deutſchland gegen die be 
ſchleunigte Räumung wir lich einen vorteilhaften Handelsvertrag 
anzubieten beabſichtige, To könne das Gelegenheit zu einer inter⸗ 
nationalen Verhandlung geben. Aber dafür ſei London nicht 
der geeignete Platz. Auf keinen Fall dürfte Frankreich ein 
wirkſames Preſſionsmittel (1) gegen ein einfaches Ver⸗ 
ſprechen aus der Hand geben. Die Unkerzeichnung des Handels⸗ 
vertrages müſſe unter allen Umſtänden der militäriſchen Räumung 
vorangehen. (N) 


Engliſch⸗ruſſiſcher Vertrag. 


Gegenjeitiges Wohlwollen. 
London, 7. Auguſt. Der Unterſtaatsſekretär Ponſomby teilte 
im Unterhauſe mit, daß nach einer endgülligen Übereinkunft mit 
oijetdelegation der Plan des Handelsvertrages da 


In dieſer Debatte kam kein geringerer als Lloyd George 
auf die Frage der Räumung des Ruhrgebiets zu ſprechen. Er 
detonte, daß dieſe Frage von erſtklaſſiger Bedeutung ſei und 
Deutſchland in erſter Lime bewege. Nach Mac Donalds Anſicht, 
eie wohl jedes Mitglied des Unterhauſes teile, ſei der Einfall in 
das Ruhrgebiet ein ungeſetzlicher Akt und ein Verbrechen am natıo» 
nalen Leben Deutſchlands geweſen. Eine Verlängerung dieſer 
Beſetzung etwa um zwei Jahre wäre deshalb eine ernſte Sache. 

Er. Lloyd George, verlange deshalb Mittei⸗ 
lungen über die Räumung des Kölner Gebietes. 
Dieſer Punkt bilde einen Prüfſtein für die bri⸗ 
tiſche Aufrichtigkeit in der Durchführung des 
Friedensvertrages. Die Erklärung, daß die Räumungs⸗ 
friſten noch nicht zu laufen begonnen hätten, ſei nichts anderes, 
als der Verſuch, ſich der Verpflichtung in einer nicht ehrenhaften 
Weiſe zu entziehen. Das Haus müſſe wiſſen, nicht nur, op man 
Köln räumen werde, ſondern auch, ob eine neue Macht ihre Trup⸗ 
pen dorthin ſenden werde wie dies bei der amerikaniſchen Be⸗ 
ſetzung geſchehen ſei. > 

Die Unmweienbeit eines Amerikaners als volles Mitalied in der 
Reparationskommiſſion würde bedeuten, daß dann Frankreich, 
Italien und Belgien wüßten daß fie im Falle einer beſonderen 
Aktion die beiden größten Weltmächte gegen ſich haben würden. 
Es ſei von höchſter Bedeutung, daß klar verſtanden werde, daß 
keine Macht Separataktionen unternehmen dürfe. Niemand könne 
heute ſagen, wie viel Deutſchland in fünf Jahren zahlen könne, 
und keine einzelne Macht dürfe in der Lage ſein, von ſich aus einen 
Krieg zu erklären. Er hoffe, daß Mac Donald klar vereinbaren 
werde, daß die Alliierten gemeinſam handeln müſſen, und daß im 
Jalle von Meinungsverſchiedenheiten die Entſcheidung des Haager 
Schiedsgerichts oder des Völkerbundes oder einer anderen Autorität 
eingeholt werden müſſe. Zweifellos worde man die Deutſchen in 
London erkennen laſſen, daß es ſich um eine wirkliche Konferenz 
und nicht um ein Diktat handle. er 2.5 

Lloyd Georges antwortete hierauf in ausführlicher Weiſe. Er 
ſagte etwa folgendes: Die Konferenz ſei geſtern wieder in An⸗ 
weſenheit der Vertreter der deutſchen Regierung zuſammenge⸗ 
treten. (Beifall bei der Arbeiterpartei und den Liberalen] Den 
Deutſchen ſeien alle Beſchlüſſe ohne ſede Einſchränkung überreicht 
worden. Man habe ſie aufgefordert, alle Punkte bekanntzugeben, 
zu denen fie eine Erläuterung wünſchten, betreffs deren ſie Sicher⸗ 
heiten haben wollten uſw. g 

Was Lloyd Georges Erklärung betreffe, daß keine Mitteilung 
bezüglich der Räumung des Ruhrgebiets erfolgt ſei, erklärte Mac 
Donald: Soweit die wirtſchaftliche und fiskaliſche Räumung des 
Ruhrgebiets in Betracht käme, babe er ſich damit bereits befaßt. 
Dieſe jet vollkommen endgültig. Eine ſehr ſorgfältig entworfene 
Vereinbarug ſei getroffen worden. eine Vereinbarung, die von 
Sachverſtändigen entworfen wurde, welche die Verwaltung des 
Ruhrgebiets und die Verwaltung Deutſchlands kennen. Die Fran⸗ 
zoſen und die Belgier und die geſamte Konferenz hätten dem zu⸗ 
geſtimmt. Was die militäriſche Räumung betreffe, ſo ſei die 
Lage die: Die Sachbverſtändigen hätten erklärt: Wir können nicht 
dazu Stellung nehmen, weil dies nicht innerhalb unſerer Befug⸗ 
niſſe liegt, aber wir wollen euch, die Regierungen, die dieſen Be⸗ 
richt zur Ausführung bringen, warnen, bei der Schaffung 
oder bei dem Verſuch der Schaffung einer wirtſchaftlichen und 
ſiskaliſchen Einheit ihr daran denken müßt, daß die militäriſche 
Beſetzung einen Einfluß darauf haben könnte. Mac Donald ſagte: 
Wir haben das nicht vergeſſen. 


der S 
hin abgeändert worden iſt, daß England das Monopol der Sowjer⸗ 
regierung auf dem Gebiete des Außenhandels berückſichtigte und 
einer beſchränkten Anzahl von Mitgliedern der Sowjethandels⸗ 
delegation die diplomatiſche Immunität erteilte. 

Auf der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Ponſomby, daß die unter⸗ 
brochenen Verhandlungen wieder aufgenommen wurden und zum 
Ginvernehmen führten. Der Miniſter erklärte, daß die Ver⸗ 
handlungen deshalb ſo ſchnell geführt worden ſind, weil es im 
Intereſſe des Miniſters, als des Vorſitzenden der Kon nz lag, 
die Verhandlungen noch vor dem Auseinandergehen des Unter⸗ 
hauſes in die Ferien abzuſchließen. Trotz allem kennzeichnete die 
Konferenz gegenſeitiges Wohlwollen. Der Redner unterſtrich be⸗ 
ſonders die Bemühungen Rakomskis bei der Löſung einiger Streit⸗ 
fragen. e betonte Ponſomby, daß die Verſtändigung 
mit den jets wohl die ſchwerſte aller Aufgaben geweſen ſei, 
denen die Regierung gegenübergeſtanden habe, nachdem ſie das 
Regierungsſteuer ergriff. 

Ein ganz beſonderes Intereſſe an dem Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen zeigte die Arbeiterpartei, die auch Mac Donald 
drängte, neue . zu ſuchen. Inzwiſchen 
Br der engliſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag und ein allgemeiner 

ertrag bereits unterzeichnet ſein. 

In maßgebenden Londoner Kreiſen glaubt man, daß die 
Wiederanknüpfung der Verhandlungen einen taktiſchen diploma⸗ 
tiſchen Hintergrund habe. Mac Donald lege zwei Eiſen ins 
Beuer, um auf alle Fälle zu einem politiſchen Erfolg zu gelangen, 
. h., entweder einen Vertragsabſchluß mit den Deutſchen oder 
mit den Ruſſen zu erzielen. 


Deutſches Reich. 
Abbau der Gütertarife. 


Berlin, 7. Auguſt. Der Reichseiſenbahnrat beſchloß ein⸗ 
i vorſichtigen Abbau der Eiſenbahn⸗ 


Außerdem hat ſich die franzöſiſche 
daß ſie in das Ruhrgebiet 


Laa ; f 11. RR timmig den ſofortigen, j 

ging nicht wegen einer Frage der „Sicherheit“. noch um Gebiete ſti 5 J 2 5 : 2 
au beſetzen oder zu irgendeinem anderen Zwecke militäriſchen W la e ee 1 * — 
oder politiſchen Charakters, ſondern ſie erklärte, ar 5 7 5 Ee 5 — — — rei Des Nat empfahl daper auch eine 


ging, weil Deutſchland 
viele wie nde Mace e 
wiſſe wir f Maſchinerie, Frankre 
ſchaffen ſollte, durch die nach ihrer Anſicht no 


in Verzug geraten ſei. i e 

Verzuges und unterſtützte eine ge⸗ 
ich Einkünfte ver⸗ 
twendigen militäri⸗ 


alsbaldi 


ame Ermäßigung der Tarife für Kohle, als wich⸗ 
tigſtem 


Schwierige Lage der Ruhrinduſtrie. 


15 2 itk äft 1 Dies ri Fi h ® 1 2 1 
Sures-Beriit an, fonie bie Cc 

Methoden, um Reparationen zu erhalten. Ich olaube nicht einen | wächſt weiber. 4 hu a a0 
Augenblick, erklärte Mac Donald, daß die öffentliche in Furger Zeit erfolgen. W t S 5 an: iſer 
Meinung, ere Re, wochen 3 eh Wente, en- Hilgelent Baden a DAR Zechen Beger! 
a age die Erklärungen Ihrer r Holland“ 51 ee ſind Kündigungen erfolgt. Auch das 


„Annener Gußſtahlwerk“ plant Betriebsſtillegung. Gleichfalls das 


„Baroper Walzwerk“. 


i Regie⸗ 
rung auferlegt worden ſind. (Beifall auf der wee 
Beſuch des Reichspräſidenten in Münſter. 


Dies ſei, wie klar erſichtlich ſei, eine Vereinbarung, über man 
nicht endgültig übereinkommen könnte, bevor die deutſchen Ver⸗ 


treter zu Rate n worden ſeien. Köln, 7. Auguſt. Entgegen verſchiedenen Gerüchten, daß 

. Was Die ner Frage betreffen, jo glaube er, ba aa] wegen der Londoner Weite bescherten ers der für den nächſten 

hier beſſer e, vorſichtig zu ſein. Er glaube 0 Fi Bes ntag angeſagte we Bi Reichspräſidenten und des Reichs⸗ 

ſein würde, wenn die n Fra De 1 — kanzlers in der Stadt Münſter nicht ſtattfinden könnte, erfährt 

ſetzung Kölns mit der fra f 1 ſein] man, daß der Beſuch des Reichspräſtdenten, der von einigen Di- 
Ruhrgebiets bermenge. glaube nicht, en rden ma] niſtern begleitet fein wird, auf alle Fälle erfolgt. Ob der Reichs⸗ 
würde, während man ſich mit der Frage befaſſe, die das Thema Vonder gleichjeits n ſuchen wird, hängt davon ab, ob die 

dieſer Konferenz ſei, zu beginnen, in der einen oder anderen] Londoner Verhandlungen noch in dieſer beendet werden. 

ſtalt von n annehmen. 0 eorge vollkomme 5 

ſicher, 92 fe gale Auslegung der die Kölner Veſehung betreffen Aus anderen Ländern. 

D rt ſel, bie er in feiner Rebe anzunehmen Die Pariſer Preſſe zufrieden. 


Stellen zum Zwecke der 


dieſer Punkt unbefriedigend bleibe, aber wenn ma 
beſtehe 


2 - ; 8 * 5 
Die Klauſel ſagt: Nach fünf Jahren, wenn Deutſchland in Pariſer Morgenblätter ag ſich allgemein 


jünſti 
n den Alliierten 9 — 


d i it enhaft t hat.“ erſte Fühlungnahme ' 
‘ Mac N 23 8 8 2 ser Bench bauen De . ae DE Antwort des 2 auf 
land beiſpielsweiſe biereinhalb als unreblich er⸗ die ung anſprache Mac Donalds, fowie die erſte Erklärung 


Jahre lan 

weifen und dann ſechs Monate lang als rech 

Beſetzung nach der Vereinbarung beendet? 
Mac Donald 1085 weiter, es gebe 


ſere a 
ee e mit Genugtuung gehoben. n Blätter glauben, 
daß die 1. W850 ation den größten Wert darauf legen werde, 
inoffizielle andlungen über die „Nebenfragen“ herbeizu⸗ 
ühren. Ihr Hauptaugenmerk würden die Deutſchen dabei auf 
e Frage militäriſchen Räumung der Ruhr richten. 

5 Amerikas Kreditbereitſchaft. 


J Nach Blättermeldungen ſind in Amerika bereits jetzt Beſtrebungen 
ungen im Gange. um die Ausgabe einer Anleihe an Deutſchland vorzube⸗ 
ften bes reiten. Nach 1 hervorragender Bankiers würde die Auf⸗ 
ations⸗jegung der Hälſte der im Dawes⸗Plan für Deutſchland vorgeſehenen 
n. Anleihe nur den Auftakt zur Einleitung einer großen Kreditoperation 
zugunſten Deutſchlands bedeuten. Das „Walſtreet Journal ſchreibt, 
daß ein Zinsſuß von 7 oder 8%, genügen würde um Geldgeber für 
die Zeichnung der deutſchen Anleihe zu intereſſteren. 


Scharfe Auseinanderſetzungen in der Repko. 


der deutſc ee nach ihrem Eintreffen in London werden 


Arten von 
und die 


t unterliege ein 
g Über⸗ 
ſchätzung, usſperr 
5855 de d den Ein 
faſſen. Die Fälle von Verzug 
kommiſſion kommen, ſeien groß t 
kundigem Verzug, der nicht auf mechaniſche Urſachen 
führen ſei, Fälle, in denen Beweismaterial vorgelegt werden 
könne, daß ſie nur infolge einer Verſchwörung der an Magie 
mgehung aller eing h Mies 
tungen möglich waren. Das Haus dürfe ſicher ſein, daß alle 
notwendigen Schutzmaßnahmen getroffen feien, um zu verhindern. 
daß der Reparationskommiſſion geringfügige Beſchwerden unter⸗ 


J breitet würden. 1 
ö Was die „Sanktionen“ betreffe, ſo 0 — 


N er 
ne Ntegterit inen] Memungen ſcharf auseinandergingen. 
jonskommiſſion einen] { 

Fee uUnaufhörliche Gärungen auf dem Balkan. 
In Sofia haben ſerben⸗ und griechenfeindliche Demonſtrationen 


geſehene Maſchinerie dende, be } 
größerer Grund zur Zufriedenheit. Kei 
„Sanktionen“ anwenden, bevor die Baenß 
Verzug feſtſtelle. 0 


Die Beratung der Räumungsfrage. l n. In Sofia wurden 18 Serben von dem Konſulat als 
Eine „Reutere-Meldung ſagt hierzu: „An der heutigen Ir mißhandelt feft ef. Die einrückenden bulgariſchen Truppenbeſtände 
ſamenkunft des Rats der 14 in Downing Street na werden ausnahmslos an die griechiſche und ſerbiſche Grenze trans⸗ 


erſtändiger uſw. 


portiert, um E ulgariſche 
Id und Snow⸗ um dem Bandenweſen ein Ende zu machen. Die bulgarifc 


e, ſoweit fie nicht der Bauernpartei angehört, brin 
mme von ſerbiſchen und griechiſchen Truppenfonzentrationen an 
der Grenze. die aber als nicht richtig leicht feſtzuſtellen find. 


6 Jar Wen een 3 8 . einer 
en f, 7. Auguſt. be en hier die Bera 

Kommiſſion der Volles W Opiumhandels. Der 
Kommiſſion. gab eine ſpeziell ernannte Unterkommiſſſon genauen Be⸗ 
richt, die das Programm zur Baan bei Opiumhandels ausge⸗ 
arbeitet hat. Das Programm wird in der Konferenz, die im No⸗ 


’ 


ſtanden zwei 


Erö 
Ns der Veſchiuß war, heute abend um 9 hr 


bremierminiſters im Unterbaufe wieder zuſamme 
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vember d. Is. in Genf tagen wird, vorgelegt werden. Die jetzige 
Konferenz. hat das Ziel zu einem wirkſamen Abſchluß der Qpiumfrage, 
und zur Durchführung der Opiumkonvention vom Jahre 1912 zu 


gelangen. 5 3 
Schnelle Juſtiz in Mexiko. 
Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat der Gouverneur des Staates 
Puebla im Zuſammenhang mit der Ermordung der Frau Evans 


60 Verhaftungen vornehmen laſſen. Einige der Verhafteten wurden 
bereits erſchoſſen, zwei davon lediglich deshalb, weil fie erklärt hatten, 
ſie würden Frau Evans töten, wenn ſie nicht bald ihr Landgut ver⸗ 
laſſen würde. b A 7 

Braſilianiſche Generale erſchoſſen. 
Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro, daß die Generale 
Domo und Alviras wegen Einverſtändnis mit den Rebellen erſchoſſen 


worden ſind. 
In kurzen Worten. 


Die ſiebenbürgiſche Induſtrie, insbeſondere eine An⸗ 
zahl ven Klauſenburger Fabriken, befinden ſich infolge Geldmangels 
in einer Kriſe und find teilweiſe gezwungen, ihre Betriebe einzuſtellen. 
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ berichtet. 
wurden bereits zahlreiche Arbeiter entlaſſen. Infolge der Geldknappheit 
ſind Darlehen ſelten unter 35 Prozent erhältlich. 

Fine 


s anzöſiſche N 


tritts des ſpaniſ 
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ 
meldet, wird von der Bukareſter Handelskammer ein Projekt für 
die Gründungeiner franzöſiſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
kammer in Paris ausgearbeitet. 
* 


Der Präſident der Republik Mexiko wird ſich nach 
Europa begeben um ſich über die Beziehungen zwiſchen Kapital und 
Arbeit nr England, Frankreich und wahrſcheinlich auch Deutſchland zu 
unterrichten. 


ſprechen von der Möglichkeit eines 
en Diktators Primo de Rivera 
* 


* 
Ein franzöſiſcher Kommuniſt iſt, wie die „Rote Fahne“ 
aus Stuttgart meldet, dort verhaftet worden. Er hatte die Abſicht, 
in Stuttgart und anderen Orten Württembergs auf kommuniſtiſchen 
Kundgebungen anläßlich des Kriegsgedenktages zu ſprechen. 

* 


Der diesfährige Deutſche Orientaliſtentag findet 
vom 6. bis 9. Oktober in München ſtatt. 
* 


Die Stadt Mailand ſoll jetzt nach vielen Bemühungen 
eine eigene Univerfttät erhalten. 


Letzte Meldungen. 


Bevorſtehendes Zuſammentreffen zwiſchen Marz 

und Herriot. 
Paris, 7. Auguſt. Wie der „Matin“ aus London berichtet, 
wird ſich bereits heute ein Zuſammentreffen zwiſchen Marx und 
Herriot arrangieren laſſen. Gelegenheit dazu bietet die Ein⸗ 
ladung Mac Donalds zu einem Diner, die er an Herriot und 
Marx hat ergehen laſſen. Der „Matin“ glaubt, daß Mac Donalds 
ganzes Streben dahin ziele, die deutſche und franzöſiſche Delega⸗ 
tion möglichſt ſchnell zu einer Ausſprache über die beide Länder 
berührenden Fragen zuſammenzuführen. 


Engliſcher Schuldennachlaß für Frankreich? 
Neuyork, 7. Auguſt. „World“ meldet aus Paris, Mac Donald 
erwäge teilweiſe, vielleicht auch völlige Streichung der franzöſiſchen 
Schulden an England für den Fall eines entgegenkommenden Ver⸗ 
haltens der Franzoſen auf der Londoner Konferenz. Mac Donald 
wünſche ſich nur vorher in Amerika darüber zu orientieren, vb 
man dort gegebenenfalls auch zu einem Schuldennachlaß an Frank⸗ 
reich bereit ſein würde. Das engliſch⸗amerikaniſche Schulden⸗ 
abkommen ſolle dadurch nicht berührt werden. 

Marx und Streſemann bei Mae Donald. 

London, 7. Auguſt. Geſtern abend folgten Reichskanzler 
Marx und Außenminiſter Streſemann einer Einladung des engli⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten. Die daraus erwachſene Unterhaltung 
wührte etwa eine Stunde und diente Mac Donald dazu, mit den 
deutſchen Vertretern über den Gang der weiteren Verhandlungen 
eine Ausſprache herbeizuführen. Mac Donald, der die Einladung 
in ſeiner Eigenſchaft als Konferenzleiter hatte ergehen laſſen, be⸗ 
tonte in ſeinen Ausführungen beſonders, daß größter Wert auf 
raſche Beendigung der Konferenz gelegt werden müßte. 


Bevorſtehender Empfang der deutſchen Delegation 
durch den engliſchen König. 

Wie die „Morningpoſt“ meldet, werden die Führer der deut⸗ 
ſchen Delegation vor ihrer Abreiſe aus London vom engliſchen 
König empfangen. Der Beſuch werde der erſte ſein, der Deutſchen 
vom Königshauſe gewährt werde, ſeit dem Jahre 1914. 


Die Sicherung der Oſtgrenze. 

In der heutigen Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſter⸗ 
rates wird in weiterer Folge die Frage der Sicherheit der Oſt⸗ 
grenzen und dann die eventuelle Vermehrung der militäriſchen 
Vollmachten in der Grenzzone bis zur Zeit der Beruhigung be⸗ 
ſprochen werden. 

Vor einem ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrag. 

(A. W.) In politiſchen Kreiſen ſpricht man von der Möglich⸗ 
keit des baldigen Abſchluſſes eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages. Angeblich ſoll einer der wichtigeren Punkte dieſes 
Vertrages darin beſtehen, Frankreich die Ausbeutung des Donez⸗ 
beckens zu ermöglichen, wo franzöſiſche Kapitalien vor dem Kriege 
ſtark engagiert waren. i 

Das engliſch⸗ruſſiſche Abkommen. f 

(A. W.) Die Deklaration Ponſombys über die beabſichtigte 
Unterzeichnung des ruſſiſch⸗engliſchen Vertrages hat im Londoner 
Parlament einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Die liberalen 
und konſervativen Abgeordneten nahmen einzelne Abſchnitte der 
Rede Ponſombys mit Gelächter auf. Lloyd George erklärte, daſt 
er im Namen der Liberalen ſpreche, und konſtatierte, daß nach 
dreimonatigen Beratungen beide Seiten beſchloſſen hätten, bei den 
Verhandlungen zu führen. Mac Neil teilte im Namen der Kon⸗ 
ſervativen mit, daß ſie gegen den Vertrag ſtimmen würden. 

Handelsvertragliche Zugeſtändniſſe. 

(A. W.) Die deutſche Delegation will auf Frankreich und 
Belgien in der Richtung ſchneller Räumung des Ruhrgebiets für 
den Preis beſſerer Handelsvertragsbedingungen einen Druck 94 
üben. Insbeſondere ſind die Deutſchen der Anſicht, daß die 2 ſaß⸗ 
lothringiſche Induſtrie ſich auf der früheren Köhe halten 1 
unter der Bedingung eines entſprechenden Vertrages mit Dentſch⸗ 
land. 


Millionen Mütter 


er Welt nähren ihre Kinder 

— n Diese Mütter sind ver- 

schiedener Nationalität, verschfedenen Glaubens, 

sprechen verschiedene. Sprachen, huldigen ver- 

schiedenen Gebräuchen und haben verschiedene 

Anschauungen; in einem Punkte aber sind sie alle 

einig, dass Nestlés Kindermehl für die kleinen Kin- 
der das beste u. zuverlàssigste Nährmittel ist, wenn 

man zu der künstlichen Ernährung greifen muss. 


Statt Karten, 


Poznan, den 8. Auguſt 1924. 


U 


finden Sie nirgends jo zahlreich und dicht beieinander 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 
500000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
jaſt die Hälfte deutſch. — Die Deutſchen gehören allen. 0 

Geſellſchaftskzlaſſen an. ö 


‚Wellen. Sie erfolareich inserieren ? 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
f im 23. Jahrgang erſcheinende 


1,Deuelodzer Zeitung 


die gegenwärtig unſtreitbar das geleſenſte und 10 
Blatt ift, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 


-Probenummern auf Wunſch gratis 
Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachweis⸗ 


1 — liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ. — 


1 Kedaktion und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauerſtr. 15. 
Poſtſcheckkonto: Warszawa Nr. 61.932, 


Schuhwaren 


kauft man am billigsten im 


Schuhwarengeschäft 


Franciszek Zerbst 


Poznafi, ulica Zydowska 1. 


Wir kaufen zu höchſten Tagespreijen: 
| Braugerſte 
Wintergerſte ſowie⸗ 
Winterrübſen 


waggonweiſe und bitten um bemuſterte Offerten. 


Spölka Akeyina. „ROLA” i In Poznan, Sämtliche Objekte liegen in oder nächſter Nähe von Liegnitz. W 


SW. Marein 48. 


Telenr.-Adr.: Rola Poznan. Tel. 2895, 2896 u. 2897. 
Abteilg. in Bydgoszez, ul. Jagiellonska 66/56. Tel. 752 u. 756. 


1 iſt Abnehmer von 3 Ze.) 
| ex erſlllaſſiger Kloden? 


Georg noſemann 


Paul Walter, Bojanomo, pow. Nuuiczz Bojanomo, pow. Nawicz. 


— 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
h für den Monat Auguſt 1924 


Name e e eee 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
für die Kranzſpenden beim Heimgange meiner lieben Frau 
und unſerer lieben Mutti ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten, ſowie Herrn Pater Kempf für die troſt⸗ 
reichen Worte auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Otto 1 


eee e ce ee ee 


230 Morgen Preis 120 000, erforderlich 60 000 Mark. 
105 75 Preis 50 000, erforderlich 18 000 Mark. 
60 ” Preis 30 000, erforderl. 8-10 000 Mk. 


36 Morgen Preis 16 000, erforderlich 9 000 Mark. 


S 6 5 
19 „ Tas 2060 N. eg de ale. unf. 67 45 u 8. Se 8. Bl. Nachtbeleuchtung. 
1 4 nur Weizenboden, gute Gebäude, für — — 4 Grotesken von Kurt Götz. 
„ 10 000 Mark. Ta uſch eſ uch! Karten zum Preise von 2 bis 4 21 ab Sonnabend. 


in allen Objekten 83 in ganz kurzer Zeit 


Burgſtr. 32/331. Fernruf 1183. 3 a Nachnahme mit 


Suche bei voller Auszahlung 


(mit guter e zu kauſen oder zu pacht 


+ Bofener Deer — 
e eee | 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


1 
Axela-Greme 
1, Dose 1,50 Zloty, 
1/, Dose 3 ‚00 Ztoty. 


Axela-Seife 


1 Stück 0,75 Zl. bei 


J. Gadebusch. 


Drogenhandig., Parfümerie 
Poznafi, Nowa 7 Be Be 


on führen aus de am. Revision der 


Blitzableiter 


der Reihe nach und gegendweise. Wir 
bitten um weitere Bestellungen, um 
rechtzeitig den Versicherungen genügen zu 
können. — Gleichzeitig führen wir aus, ® 
untersuchen und reparieren aller Art 
und Umfanges 


elektrische Installationen. 


Von Juli 1880 ab ununterbrochen tätig das 


Spezialunternehmen elektrisch. eee 


ELEKTROTECHNI 


Poznan, „heiter: N 
sw. Marcin 62. F. Biskupski 


nn 3108, Dipl.-Ing. f. Elektrot. 


Hilfe gegen Blitzschlag. 
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4 — finden 
chüler in beſſerem Haufe 
uke Penſion. Angebote an 
guie Den Boanan, ulica 
Habrowskiego 52 JI. 


Beamter, in guter Pofttion, 
Ende 20. Jahre, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer netten 
liebevollen Dame im Alter 
von 18 bis 26 J. kennen zu 
lernen zwecks Ipäterer Pe. 


Deutsche ‚Bühne, B yagoszcz J. l. 


Einmaliges Ensemble - Gastspiel 
in Poznafi (Zoologischer Garten) 
reit ‚den 15. August (Feieriag). 

g ausnahmsweise 9 
Feral nee 17 Jahren haben 5 Zutritt.) 
Neuheit! Neuheit! 


Reſt 10 Jahre unkündbar. 


Ein Kolomalwarenge⸗ Karten- Vorverkauf bei Gumnior, ul. Gwarna. 
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ar = 1 780 600 N Preis 
ark, Anzahlung 3 ar 

16 ih i mit 16 Morgen Land, Parkettſanl Bühne, ein aenlides 1 
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2 Kolonialwarengeſchäſe ge . 3 


Zimmer, Küche. Preis 18 000 bzw. 1 
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Preis 10 000 Mk., Anzahlung 6 
6 Zierhäuſer geber ng, 6-00 zii Zum 1. 9. - Benfion 
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1 Fleiſcherei ne | ijfe meine Wiese Fate SE SER ge ſucht! 
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Ja Akeda eines Pariser Kinds 


Ein außerordentliches in Ausführung und 
— 7aktiges Drama aus dem Erleben eines 
Kindes mit der wunderbaren 6 jährig. Artiſtin 


Susanne Privat 
in der Hauptrolle. (1930 


Teatr Palacowy, n.Holnsei . 
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Straße, eignet ſich für jedes großzügige 
dicht am Bahnhof, grobe Ausſtellun He be onbersd 
für Autofachmann, 3. Zt. ſolcher etrieb „ones 
13 Autogaragen. 


8 Güter von 250— 4500 Morgen. 
Reichliche Auswahl 


Ev. Verein junger ger Männern] ——————— 
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ie] F e ug A ar 
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eating: weten en 


8685 an a 5 de Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
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dx. Thieme und B. Schuſter 
Das polniſche 
Liquidationsverfahren 


Ein Handbn Praxis 
: 238 Seiten een 
eye 12 31 Gebunden 15 3lofy. 


Liegnitz i. Schl. 


IE Bofener Budruderei . Berlapsanfilt 741 


Abteilung: Verſandbuchhandlung. 
Zwierzyniecka 6. Poznan Zwierzyniecka 6. 


50—100 Morgen 


ua ſches Gymnaſium in erreichbarer Nähe. Angebote 8 REN RER — 

a a . . 2 . . ere een en 

Mannlich⸗Schönauer Stu en, . gen Zimmer, msn] Herrenzimmer mier Buroch, 

PP a. d. Er t. d. Bl. erb. peiſe⸗ und S U i mer 

8 mm, mit Zielfernrohr (Henzolt, Wetzlar) 2 Zi r. ch afz m 
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Leſzno, voczta Oſieczna. Label d. Bl. erbeten. I Mobei⸗Fabr 


. 8 
ä er = 


Bauzijäere 5 


Sonnabend, 9. Auguft 1924. 
Ein letzter Wunſch. 


Es gäbe keine Schuld, die der Vergebung bedarf, wenn 
es leine Verſuchung gäbe. Und es gäbe viel weniger Ver⸗ 
ſuchung, wenn es kein Übel gäbe in der Welt. Denn ſo 
gewiß ein jeglicher nur verſucht wird in dem Maße, als er 
von der eigenen Luſt gereizt und gelockt wird — der Anſtoß 
zu ſolchem Reiz kommt ja doch von außen aus der argen 
Welt an die Seele heran. Und es iſt nicht immer die Lebens⸗ 
not, die dem Menſchen zur Verſuchung wird. Oft genug iſt 
es — zumal in unſerer an Nöten reichen Zeit — der Fall. Aber 
oft genug iſt es auch das Gegenteil. Glück und Reichtum find 
ebenſo verſuchlich für die Seele, wie Unglück und Armut. 
Von übel iſt eins wie das andre. Wohin auch das Auge 
ſich wendet, das iſt die wahre Not des Lebens, daß es auf 
Schritt und Tritt voll iſt von Dingen, Eindrücken und Ein⸗ 
flüſſen, die der Seele zum Verderben werden können. Der 
an wird erſt aufhören, wenn die Seele aus dieſem Leben 
ſcheidet. 

Das gibt der Seele ihren letzten Wunſch. Wer durch 
dies Leben geht und es erfahren hat, wie es wahrlich nicht 
) leicht ift, jeine Seele in den Händen zu tragen und ohne 
b Schaden durch dieſe Welt hindurch zu bringen, der verſteht 
etwas von der Sehnſucht: „Mach' End', o Herr, mach' Ende!“ 
Das ſoll nicht ein feiges und ſchwächliches Sichherausſehnen 
aus Kampf und Schwierigkeiten des Lebens fein. Es iſt ja 

auch eine Vaterunſerbitte. Das Kind in der Fremde weiß 
wohl, daß es nirgends ſo gut haben, ſo ſicher beraten 
und bewahrt ſein kann, wie daheim beim Vater. „Nach Hauſe, 
nach Hauſe“ .. das iſt das Lied des Wanderers in der 
Fremde .. . „Ich wollt', daß ich daheime wär!“ ... das 
iſt die Melodie des Gotteskindes in der argen Welt. Das 
iſt der letzte Wunſch einer Chriſtenſeele, weil es ja auch ihr 
erſter Wunſch iſt: Wir haben Luſt, daheim zu ſein bei dem 
errn. „Ach bietet die Welt keine Freiſtatt uns an, da 
Sünde nicht herrſchen, nicht anfechten kann? Nein, 1 
iſt ſie nicht, die Heimat der Seelen iſt droben im Licht.“ 
Da wird, was ſchwächlicher Weltſchmerz im Munde des 
natürlichen Menſchen iſt, auf den Lippen der Kinder des 
himmliſchen Vaters zum Anklopfen an der Tür der Heimat! 
Vater unſer, erlöſe uns von dem übel!. P. Blau⸗Poſen. 


Aus der Sejmkommiſſion für auswärtige 
N Angelegenheiten. 85 


Die deutſche Sejmfraktion teilt uns mit: 

Am 7. d. Mts. tagte die Sejmkommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten. Sie war auf ausdrücklichen Wunſch des 
Herrn Miniſterpräſidenten Grabski einberufen worden, um eine 
ſtändige Unterkommiſſion zu wählen, die im Laufe der langen Sommer⸗ 

ferien, wo wichtige Entſcheidungen in der Außenpolitik bevorſtehen, 
mit der Regierung im engen Kontakte fein kann. 

Die Kommiſſion lehnte nad kurzer Beratung dieſen Antrag ab 
und agte den Vorſitzenden, dei wichtigen Angelegenheiten 

Vollſitzung der Kommiſſion einzuberufen. Zu den wichtigsten Fragen 
der allernächſten Zeit gehört, nach den Aeußerungen des Vorſitzenden, 
die Wilnaer Frage. das Abrüſtungsproblem und die 
nächſte Sitzung des Völkerbundes. Der deutſche Klub 
wird in Abweſenheit des Herrn Abg. Domherrn Klinke durch 


Herrn Abg. Otto Somſchor vertreten ſein. 


u u anne 
Russ Stadt und Land. 
ö Poſen, den 8. Auguſt. f 


Die Koſten für Auslandspäſſe. d 

Die Verordnung über die Verbilligung der Aus⸗ 
landspäſſſe, die ſeinerzeit vom Sejm angenommen war, 
wurde. ſpäter auf Einſpruch des Finanzminiſters hin abge⸗ 
lehnt. Es wurde dem Herrn Miniſter die Vollmacht belaſſen, 
die Höhe des Preiſes für einen Paß ſelbſt zu beſtimmen, 
dagegen wurde geſetzlich feſtgelegt, daß eine Einſchränkung der 
billigeren Päſſe nicht ſtattzufinden habe, und daß in gewiſſen 


Copyright 1924 by Paul Ste eg em ann, Hannover. 


Raffke & Cie. 
Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(17. Jortſetzung.) v1 (Nachdruck verboten.) 


Trotz dieſes Beſchluſſes des Familienrats blieb das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Günther und feiner Violine ein geſpanntes. 
Günther fühlte — und zwar um ſo deutlicher, je mehr er 


Er mochte es anſtellen, wie er wollte — das Inſtrument blieb 
widerſpenſtig, ging ſeine eigenen Wege und 
ſich, die zum Entſetzen des Maeſtro ſtets die 

Eines Tages riß ihm die Geduld. 
einmal mit ſeiner Violine, während 
freien Nachmittag zu einer Ruderpar 


alſchen waren. 


ſeine Mitſchüler den 


aß dabei, mit geſchloſſenen Augen, und träume in die Zu⸗ 
haft Drüben © elles ſchloß irgendwer lärmend die 


Fenſter. Cäcilie fuhr aus ihren Träumen auf, hob den Kopf, 


ae ie e und rief: . 
„Unerhör i 4 
Günther benutzte, wie jede, ſo auch dieſe Gelegenheit, 
um das Spiel zu unterbrechen. Er trat auf den Balkon ar 
ſah, wie drüben hinter dem Fenſter feine Milchſchweſter Frida 
Linke 1 zu ihm hinauflachte. 
3 „Von wo komint der Lärm?“ f 
„Drüben von Linkes! Ich glaube, es gilt 7755 
„Skandalös!“ ſagte Cäcilie. „Dieſe Leute werden nach⸗ 
gerade unerträglich und vergeſſen immer mehr, daß ſie 
Dodmeſtiken ſind!“ „ 
Frida griente immer höhniſcher zu Günther hinauf. : 
„Da werde ich doch einmal ſelbſt. .“ rief Günther arm, 
ukggte die Violine fort, behielt den Bogen in der Hand un 
A 00 155 a f Süntge kommen ſah, vom Fenſter 
TFrida war, als fie Günther kom „ Vo! 
5 5 . Sie art nan dem edien beiten Knüppel. der 


ante Cäcilie. 
0 mir.“ 


übte —, daß an eine Verſtändigung nicht zu denken war. 


5 Töne von 
Er quälte ſich wieder 


tie benutzten. Cäcilie 


Fällen, z. B. bei Todes⸗ und Krankheitsfällen, wich⸗ 
tigen Familien angelegenheiten, Studienzwecken, 
Konferenzen u. dgl. billigere Päſſe auf Antrag erteilt 
werden ſollen. Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz 
ſind noch nicht ergangen, ſo daß in nächſter Zeit mit einer Ver⸗ 
billigung der Päſſe leider nicht zu rechnen iſt. 


Verbot eines deutſchen Säugerfeſtes. 

Der Bund deutſcher Männergeſang verein! 
Poſen⸗Pommerellen, der vor zwei Jahren gegründet wurde, 
veranſtaltete im Sommer v. Js. in Bromberg ſein erſtes Sängerfeſt, 
das einen erhebenden Verlauf nahm und tauſende von Beſuchern zählte. 
Für dies Jahr war nicht ein offizielles „Sängerfeſt“ in Ausſicht 
genommen, ſondern ein in mehr zwangloſem Rahmen gehaltenes großes 
Geſangskonzert, das ebenfalls in Bromberg ſtattfinden ſollte, und 
zwar am Freitag, 15. Auguſt, einem geſetzlichen Feiertage (Mariä 
Himmelfahrt). Dieſes Konzert iſt nunmehr vom Stadtpräſi⸗ 
denten Dr. Sliwinski verboten worden. Das betreffende 
amtliche Schreiben wurde bei einem Übungsabend der Bromberger 
Sänger verleſen. Eine Begründung des Verbots war darin nicht ent⸗ 
halten. Sowet der Tatbeſtand. Hierzu bemerkt die Deutſche Rundschau“: 

Wir müſſen geſtehen, daß es uns ſchlechterdings unerfindlich iſt, 
aus welchen Gründen das Verbot erfolgt ſein kann, das nicht nur 
bei der deutſchen Sängerſchaft ganz Polens, ſondern auch in weiteſten 
Kreiſen des Deutſchtums in Pole: Befremden erregen muß. Auch 
über unſere Grenzen hinaus, und zwar nicht nur in Deutſchland, 
wird das Verbot jedenfalls in einem Sinne aufgefaßt und erläutert 
werden, der für die gerühmte polniſche Toleranz nicht gerade 
ſchmeichelhaft ſein dürfte. Gerade jetzt, wo manche Anzeichen in 
Polen darauf ſchließen laſſen, daß man endlich verſöhnlichere Saiten 
anzuſchlagen bemüht iſt, man vergleiche z. B. auch die Rede des 
Staatspräſidenten in Bromberg — muß dieſes Verbot einer Veran⸗ 
taltung, der man ſelbſt beim böſeſten Willen keine ſtaatsgefährlichen 
Ziele unterſchieben kann, auf das peinlichſte überraſchen. 


Zur Verlegung der pommerelliſchen Wojewodſchaft 
von Thorn nach Bromberg 
erfährt der Warſchauer Vertreter des „Dz. Bydg.“, daß auch bereits 
die Entſcheidung über die Zuteilung einiger Kreiſe der 
Poſener Wojewodſchaft zu Pommerellen gefallen ſei. 
Die für Bromberg günſtige Entſcheidung führt er darauf zurück, daß 
die Stadt weitgehende Zugeſtändniſſe geldlicher Art gemacht habe, die 
den Spargrundſätzen der Regierung ſehr entgegenkamen. Die durch 
den Seim der Regierung zugeſtandenen Bevollmächtigungen geben ihr 
die rechtliche Möglichkeit, das unzureichende pommerelliſche Wojſewod⸗ 
ſchaftsgebiet durch Angliederung Poſener Gebiete beliebig zu erweitern. 
In den gegenwärtigen beſcheidenen Grenzen hätte Pommerellen — nach 
Anſicht des Berichterſtatters — feinen Selbſtverwaltungsbedürfniſſen 
nicht entſprechen konnen. 


— 


: Lehrerabbau. 
Die „Deutſche Schulzeitung in Polen“, Nr. 20—21, bringt 

folgende Mitteilung: 

„Abbau. Auf Grund von Sparmaßnahmen ſollen 500 Lehrer⸗ 
ſtellen im Verwaltungsbereich des Kuratoriums Poſen abgebaut 
werden, davon entfallen allein auf die Stadt Poſen 50. Anderer⸗ 
ſeits iſt aber infolge Vermehrung der Schülerzahl und Verminde⸗ 
rung der Klaſſenfvequenz eine derartige Stellenzunahme erforder⸗ 
lich, daß trotz des Abbaus die Geſamtzahl aller Stellen um 
170 höher ſein wird, als im abgelaufenen Schuljahr. Rund 
250 Verſetzungen ſollen den PER Jet Perſonalausgleich her⸗ 
beiführen. Infolge des Abbaus werden alle Klaſſen, die weniger 
als 40 Schüler zählen, geſchloſſen. Die wöchentliche Stundenzahl 
des Lehrers iſt auf 30 feſtgeſetzt und die Dauer der Kurzſtunde 
auf 50 Minuten erhöht. Von der Auflöſung werden auch viele 
deutſche Schulen betroffen; Hilfskräfte und einſtweilig 
angeſtellte Lehrkräfte ſind bereits in größerer Anzahl entlaſſen. 
Aus dem Mangel an deutſchen Lehrkräften iſt im Laufe weniger 
Jahre ein Überſchuß geworden.“ G 
i Es wird erzählt, daß nicht etwa nur deutſchen Lehrern, ſon⸗ 
dern auch 868 polniſchen Lehrern gekündigt werde. ji 


'epv. Der Evangeliſche Landesverband für Heidenmiſſion hat 
beſchloſſen, fein Jahvesfeſt in Graudenz am 15. und 16. Sep⸗ 
tember zu beranſtalten. Da die Berliner Miſſionsgeſellſchaft, mit 
welcher die meiſten unſerer e liſchen Gemeinde in Verbindung 
ſtehen, in dieſem Jahre ihr hundertjähriges Beſtehen feiern konnte, 
ſo wird das Landesmiſſionsfeſt den Charakter eines Jubiläum 
tragen. Graudenz dürfte wegen ſeiner Lage und günſtigen Bahn⸗ 
verbindung als Feſtort beſonders geeignet ſein. 

x Die Silberne Hochzeit feiert heute. Freitag, der Deſtillateur 
Fritz Baum in Wilda mit jener Frau. geb. Hoferichter. 


ihr in die Hände fiel, lief ihm über den Korridor entgegen 
und ſtieß in dem ſchmalen Hausflur mit ihm zuſammen. 


Ergib Dich oder ich ſchieße!“ rief fie ihm entgegen und 
u 7 
den Stock ihres Vaters ai ein Gewehr an die Schulter. 
Aber Günther war nicht zum Scherzen zumute. 
„Warum lachſt Du mich aus?“ fragte er bitter. 
Erſt liefere den Degen ab!“ gebot Frida und ſetzte ihm 
zuliebe eine ernſte Miene auf. 
Günther betrachtete ſeinen Violinbogen und empfand nun 
ſelbſt die Komik der Situation. ; 
„„ Sagſt Du es darum?“ fragte er beſchämt. 
„Ja!“ erwiderte Frida. 
Günther reichte ihr den Bogen. 
Was ſoll der Unſinn?“ 5 er. Warum haſt Du 
die Fenſter zugeſchmiſſen und mich ausgelacht?“ 
„Soll ich etwa weinen, weil Du mit Deinem miſerablen 


„ „ Alſo ſo furchtbar findet Ihr mein Spiel?“ fragte 
Günther Be 0 f a 2 5 1 3 9 
Noch fürchtbarer! Vater jagt, Du machſt von Tag zu 


Weil er Gehör hat und nicht fo verboten unmuſilaliſch 
iſt wie die 99 51 5 Cäellie — ihr Herr Sohn, namens 
Günther!“ AR } R 

„So? — und weißt Du, was jetzt geſchieht?“ 

Nun?“ 1 


— 


Boſener Tageblall. 


9 
d 
D 


Beilage zu Nr. 182. 


x Der tſchechiſch⸗flowakiſche Konſul Dr. Gloß iſt auf 7 Wochen 
nach der Tſchecho⸗Slowakei gereiſt. Während dieſer Zeit wird ihn der 
Konſulatsſekretär Jaroszaw Szponar vertreten. 

x Zum Bauarbeiterausſtand iſt zu berichten, daß die Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitnehmer am Dienstag zu einem konkreten Be⸗ 
ſchluß geführt hat. Die ſozialiſtiſche Organiſation beſteht darauf, daß 
fie mit der nationalen Organiſation — 3. 3. P. —, die ſich an dem 
Streik nicht beteiligt hat, nicht zuſammen verhandeln wolle. Im 
Auftrage des Stadtpräsidenten hat ſich Stadtrat Dr. Czacz an den 
Arbeitgeberverband mit neuen Vorſchlägen gewandt, die möglicherweise 
den Ausſtand innerhalb acht Tagen beenden werden. 

U Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuligen (Freitag⸗) 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 1.30 —1.50 Zloty, 
für die Mandel Eier 1.25 Zkoty. das Pfund Kartoffeln 5 Groſchen, 
das Bund Mohrrüben 10 Groſchen, das Pfd. Schnittbohnen 10 Groſchen, 
den Kopf Kraut 20—30 Groſchen, eine große Gurke 10 Groſchen, das 
Pfd. Birnen, die in Maſſen angeboten waren, 25—30 Groſcheu, ein 
Hering 12 Groſchen, das Pfd. Schweinefleiſch 1 Zkoty, Kalbfleiſch 
80 Groſchen, Speck 1,10 Zkoty. Ne 


* Bromberg, 7. Auguſt. Geſtern früh gegen 7 Uhr war der 
Bromberger Flugplatz an der Schubiner Chauſſee wiederum 
der Schauplaß einer erſchütternden Kataſtrophe. 
Der Pilot Leutnant Zbigniew Kowalski unternahm zu dieſer 
Stunde einen Uebungsflug auf einem Flugzeug des Types Nipord. 
Während des Fluges geriet das Flugzeug in einer Höhe von etwa 
200 Meter in eine ſogenannte Windhoſe und ſtürzte auf den 
Flugplatz ab. Der Apparat wurde vollſtändig zertrümmert, und die 
Leiche des Piloten wurde unter den Trümmern als vollſtändig 
unkenntliche Maſſe hervorgeholt. { 
..* Otanbenz, 6. Auguſt. Die Wohnungsknappheit 
ſteigert ſich immer mehr. Größere Wohnungen ſind noch leichter 
zu bekommen als kleinere mit zwei und drei Zimmern. Manche 
Leute warten Thon jahrelang auf ein Unterkommen. Viele Ehen 
können nicht geſchloſſen werden, da es nicht möglich iſt, eine 
Wohnung aufzutreiben. 

* Grünkirch, Kr. Schwetz, 7. Auguſt. Am Sonntag beging unſere 
evangeliſche Kirchengemeinde ein ſchönes Feſt zur 
W 1. he der Ehrentafeln für die im Weltkrieg gefallenen 
Helden. : / 
*Neutomiſchel, 7. Auguſt. Am Dienstag ereignete ſich auf 
der Bahnhofſtraße ein ſchwerer Unglücksfall. Der Land⸗ 
wirt Oswald Joachim aus Glinno war Bon einer Fahrt nach 
dem Bahnhof auf dem Rückwege begriffen, als ſeine Pferde 
1 und durchgingen. Joachim verſuchte ſie zu halten, fiel 
abei aber vom Wagen und zwar ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere 
Arm⸗, Bein⸗ und Kopfverletzungen zuzog. Medizinalrat Dr. 
Buddee leiſtete dem Schwerverletzten ärztlichen Beiſtand und ließ 
100 1 Krankenhaus bringen, Die Verletzungen ſind ſehr ger 
jährlich. 

[71 Rogaſen, 7. Auguſt. 


In der bergangenen Nacht war hier 
ein Großfeuer 


ausgebrochen. Eingeäſchert wurden zwei 
Parterrehäuſer an der ul. Szkolna; Beſitzer find Marcinkowski 
und Borowiak. Außerdem find die Ställe niedergebrannt. 
Der größte Teil des Hausrats und des Inventars konnte gerettet 
werden. Das Feuer war im Haufe von Borowiak ausgebrochen. 
Die Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Sechs Familien ſind obdachlos geworden. \ 8 

* Stargard, 7. Auguſt. Die hieſige Tabakfabrik bon 
Goldfarb iſt nunmehr von der ſtaatlichen Monopolverwal⸗ 
tung in Beſitz genommen und der Betrieb eröffnet worden. Zum 

irektor iſt ein Herr Schmalenberg ernannt worden. 

* Thorn, 7. Auguſt. Eine Dame badete hier kurzlich an einer 
einſamen Uferſtelle der Baſarkämpe. Wäſche und Kleider glaubte ſie 
im Gebüfch ſicher verſteckt. Doch ein loſer Vogel entführte die 
Wäſche, ließ aber, offenbar in einer Anwandlung von Mitleid, 
Mantel und Schuhe zurück. So konnte die beſtohlene Fluß⸗ 
nymphe wenigſtens notdürftig bekleidet ihr Heim aufſuchen. — 
In Ausübung ſeines Berufs tödlich verunglückt 
iſt der Fiſcher Block aus Podgorz bei Thorn. Er befand ſich beim 
Schnurauslegen mit einem ſchmalen Kahn auf dem Strome und 
begab ſich dabei von einem Ende des Kahns nach dem andern. Da⸗ 
durch geriet das ſchmale Fahrzeug ins Schaukeln, und B. ſtür 

ins Waſſer, in dem er ſeinen Tod fand. Die Leiche konnte ö 
nicht geborgen werden. Der Unglücksfall geſchah in der Nähe des 
Winterhafens. 


* Tuchel, 7. Auguſt., Den ſtaatlichen Forſtbeamten 
im Kreiſe Tuchel iſt am 1. Auguſt die Kündigung des Be⸗ 
amtenberhältniſſes zum 1. November zugegangen. Wie 
es dem „Pommerell. Tagebl.“ zufolge heißt, ſoll ein ausländi . 
ſches Konſortium die Waldungen der Tucheler Heide über⸗ 
nehmen, um ſie zu verwerten. Unter den Forſtbeamten herrſcht 
große Niedergeſchlagenheit, trotzdem ihnen in Ausſicht geſtellt wurde, 
daß ſie ebtl. bon dem Nachfolger übernommen werden könnten. 


„Jetzt kommſt Du mit mir hinauf zu meiner Mama und 
ſagſt ihr wörtlich das, was Du mir da eben geſagt haſt.“ 

„Ich werde mich ſchwer ach 

„Du wirst es!“ ſagte er beſtimmt. 

„Damit fie uns alle an die Luft ſetztl — Ich denke nicht 
daran. Erſt müſſen wir wiſſen, ob Vater bei Röhrens wieder 
ankommt.“ x 

Ich will aber, daß Du es tuſt!“ verlangte Günther. 

Frida trat einen Schritt vor. Dann ſagte ſie: „Nein!“ 

„Feig biſt Dul Weißt Du das?“ ſchalt Günther. 

„Schlau bin ich!“ erwiderte Frida, „das iſt alles!“ 

„Alſo dann ſag' mir, wie ich es anſtelle, daß Du es tuſt!“ 

Frida dachte nach. 5 i 

„Ach ſo, Du meinſt, daß Du mir etwas ſchenkſt.“ 

Auch das.“ ® 

„Hm! Nun, das Geeignetſte wäre wohl, Du ſchenkteſt 
mir Deine Violine.“ „ 5 

„Gut!“ — Er reichte ihr die Hand hin und ſagte: 
„Abgemacht!“ 

Frida ſchüttelte den Kopf. 

„Bei 33 Geld, was 
Deine Mutter Dir eine neue.“ 95 5 
Günther machte ein ernſtes Geſicht und meinte: 
„Da haſt Du recht. Das glaub' ich auch. Alſo 
was andres.“ 2 
„Haft Du Geld?“ 


„Etwas.“ 2 i 
„Kauf' mir ſo einen Kpizenſchal wie 
1 Sant ar komm 
„Erſt den al!“ 5 n 
e Im voraus zahlt man nicht.“ 
„Gib mir Dein Wort!“! 5 
Günther gab's, und beide gingen ſchnellen Schrittes über 
den Hof in die Villa. * a 
Er öffnete die Tür, die in den Salon führte. 
„Bitte! ſagte er und ließ Frida eintreten. 
er ſelbſt ein und ſchloß hinter ſich die Tür 


nützt das? — Morgen kauft 
, 


Deine Mutter hat.“ 


Dir 


Dann trat 


+ Xofener Tageblafl. — 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Verkehr. 

Verkehrsabkommen zwiſchen Rußland und Finnland. In 
Helſin gfors ſind kürzlich mehrere Abkommen, die ſich auf 
den Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonverkehr be⸗ 
ziehen, bon Rußland und Finnland unterzeichnet worden. Das 
wichtigſte unter dieſen Abkommen iſt das Eiſenbahnabkommen, 
das zur Belebung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Finnland 
und Rußland und zur Förderung des ruſſiſchen Tranſikverkehrs 
nach S inavien beitragen Toll. Vorgeſehen ist ein direkter 
Perſonen⸗ und Frachtenvertehr, wobei nach Möglichkeit Umſteigen 
und Umfrachten vermi jeden werden fol. Die Geberfe itigen Eiſen⸗ 


bahnen find nach dem Vertrage für den geordneten Transport bon 
Je päck und Frac chten auf ihren Linien berantwortlich. Die Ver⸗ 


antwortung fün die Transporte über den Fluß Seſtra übernehmen 


beide Staaten. Durch das 55 en ſind die Frachtſätze 
ſtark ermäßigt worden. Poſtabkommen ſieht einen ge⸗ 
ordneten direkten Aus tauſch ded Paſſuce vor. Außerdem gibt 


jede Vertragsſeite der anderen den Tranſitverkehr für Poſtſachen 
über ihr Gebiet frei. Auch eine Luftpoftverbindung iſt beab⸗ 
ſichtigt. Das Fernſprechabkommen ſetzt folgende Linien für den 
gegenſeitigen Verkehr feſt: Leningrad Wyborg, Leningrad —cHel⸗ 
ſingfors, Mos „ Moskau—Helſingfors. Jede Ver⸗ 
tragsſeite verpflichtet ſich, die Leitung bis nach Bjelooſtrow zu 
ziehen. Das Telegraphenabkommen ſetzt den geordneten direkten 
Austauſch von Telegrammen bei freiem Tranſitverkehr auf fol⸗ 
genden Linien feſt: Moskau—Helſingfors, Leningrad — Wyborg. 
Der drahtloſe telegraphiſche Verkehr iſt vorgeſehen. Die Ein⸗ 
nahmen aus Telegrammen, die direkt über das däniſche Kabel 
geſandt werden, das Rußland mit den europätichen Staaten ver⸗ 
bindet, ſollen zwiſchen Finnland und Rußland geteilt werden. 


Wirtſchaft. 3 


2 Die Lage der Breslauer Konfektion ſteht noch immer 
unter dem Druck von Kapitalnot, Kreditmangel und Abſatz⸗ 
ſchwierigkeſten. Im verfloſſenen Monat konnten die meiſten Be⸗ 
triehe der Herren⸗ und Knabenkonfektion nur in beſchränktem 
Umfange arbeiten. Der Umſatz der Damenkonfektion beruhte 
hauptſächlich auf den zahlreichen Inventur⸗ und Saiſonausver⸗ 
käufen, bei denen vielfach zu Preiſen verkauft werden mußte, die 
zu größeren S 5 n führten. Die Herbſtaufträge 
können wegen der Kreditnöte nur ſchleppend erledigt werden. Aus 
denſelben Gründen mußte auch die Wäſchegroßkonfektion zu Be⸗ 
. ſchreiten. Der Einzelhandel erwartet offen⸗ ß 

bar für den Herbſt eine Senkung der Preiſe und hält deshalb mit 
neuen Aufträgen zurück. 


\ IP Bollvergünftigungen für die Auslandsteilnehmer der vierten 
dſtmeſſe. Infolge nachdrücklicher Bemühungen der Oſtmeſſeleitung, 
enen das Außenminiſterium feine Unterſtützung gewährte, hat ſich das 
znduſtrie⸗ und Handelsminiſterium damit einverſtanden erklärt, daß 
ile Erleichterungen, die Ausſteller auf der diesjährigen Oftmeffe | 1 
genießen, auch auf Bürger derjenigen Länder ohne jegliche Beſchränkung 
ıngewandt werden, mit denen Polen bisher keine Handelsverträge 
igeſchloſſen hat. Insbeſondere bezieht ſich das auf Exponate, die aus 
Deutſchland und der 5 ſtammen, die demnach. wie die 
Exponate aus anderen Ländern, bei der Zufuhr er der Pflicht der 
Ootenkeichtung der Zollgebühren befreit ſein werden. 5 
ber die Meſſe in Baku, die ger NR 6. Juli ge⸗ 
en worden iſt, erfahren wir noch, daß bei den perſiſchen 
zen ziemliche Pa _.. geherrscht hat, daß ihnen 


ihr Reis nicht abgekauft er ihnen im vorigen Jahre 
örmlich aus der Hand geriſſen worden war, hatten fie diesmal 
ee. größere ah auf den Nast geb — 75. Sie e 1 


eng 


a Ber 
Märkten gu gen S 


X 


fer . Daran, Natürl ich 
ſer Beziehung kaum jemand entgegen, von aller- 
krindeſten wurden gleiche Bedingungen verlangt. a 


Von den Märkten. 


ee Ver 7. Auguſt. An der Börfe beftligene 
ne Tendenz ſchwankend. Es wurden notiert: 
igen 221825 75, e Roggen (68/69 > bis 
10 de eee Hafer (44/45) 13. 5) 1840-1430, Ale 3 eiſe 
ern er 2 
ee „F wen in Zlath 
5 arſchau, ugu n e wu n in 21 
franko Ver ladeſtation — Alter Poſener Roggen garant. 68.7 
118 f. hol.) 14.75 . ee 300 Tonnen), . oggen 68.1 
— 117F. hol. 14.50—14.25 (Umſatz 270 Tonnen), 
Posener Roggen (118 f. hol.) alt 14.25, 00 0 50 Tonnen), reh. 
67.5 187 ) 14, (Umſatz 15 Tonnen), Kongr 
wogen 68.7 (— 118 garantiert 14.30—14.15, 
80 Tr d ] . AA ]%˙od. e... % œ·'.... ,, na ee RERTEERNERRDER e eng 68.1 ( 117 f. hol.) 14. 50, 


Scppoter Waldbühne. 


i Walküre. 
i Die Zoppoter Waldſpiele haben ſchon im vergangenen Jahre 
beithin, faſt durch die ganze Welt, Widerklang geweckt. Viel 
man bereits darüber geſchrieben, und aus nah und fern nahten 
= die Jünger der Kunſt und die Freunde der Muſik. Nicht nur 
allein, man muß es geſtehen, auch jene waren dabei, 
he immer dort dabei find, wo etwas Außergewöhnliches geſchieht. 
Nur er dabei zu ſein. Auch in dieſem Jahre war es ſo, als 
man die „Walküre“ von Wagner in ungewöhnlicher Weiſe ſah. 


In hellen Scharen ſtrömten die Menſchen herbei, die Dan⸗ 
iger Extrazüge bis Zoppot find von Mittag an überfüllt. Und 
er Tagesgeſpräch bilden dieſe Waldſpiele, wohin man auch hören 
In Polniſch, Ruſſiſch, Engliſch und Srangöfiih hört man 
dies Zoppoter Badegäſte ber reden, und ab und zu geiva! ie 
man auch einen Menſchen, der leiſe und heimlich h. deutſch zu ſpre⸗ 
wagt. Denn Zoppot iſt international — und Fremdlinge 8 
die Deutſchen zu fein. Und doch . deutſcher Geiſt, deutſches] ; 
Streben, deutſche Kulturarbeit iſt hier am Werke, zu zeigen, daß 
doch nicht alles ſo iſt, wie es auch ſcheinen mag. 


Wegen, beim Schützenhaus einkehrend, nach 
Mitten im Walde, von hohen, wiegenden Kiefern umſta 
arten ſie alle, bis der Fanfarenruf ertönt, der den Begin 
kündigt. Einträchtig ſitzen hier verſchiedenſte Men 


m Waldtheater. 
künden. ber 
nn an⸗ 


los zur Seite ſchwebt. 
Das 5 l Bäume wiegen ſich rauſchend im Wind. 


er gend er, dumpf raunend die Streicher. Links, 
lsgeſtein ieh Alle 1217 dundings, ſchwer aus Eichen⸗ 
e glimmt die Kohle am Herd. Tiefe Ruhe 


zes Herd dies 


fee Tendenz: ruhig. 


Und nun pilgert die Menſchenmenge 3 den idylliſchen 


raſſen 
nebeneinander, um zu warten, bis der grüne Hater dans laut⸗ 


auch ſei, hier muß > raſten!“ 


127½, September 131%, Dezember 136%, Mais Auguſt 113, 
September 1024, Dezember 103, Hafer Auguſt 49, September 
51%, Roggen Auguſt 92%, September 97. 

Ham b urg, 6. Auguſt. In Goldmark: Weizen 180 —190, 
Roggen 140—150, Hafer 160--166, inländiſche ee 184 
bis 190, Sommergerſte 208 —214, Mais 164—16 

Metalle. Berlin, 7. Auguſt. Für 1 allo. Raffinade⸗ 
kupfer (99-99, proz.) 1.181.155, . 0.60 bis 
0.62, Hüttenrohzink (freier Verkehr) 0.58—0.60, Zinn (Banka, 
Straits, Auſtral) 4.90—5, Hüttenzinn 90proz. 4.80— 4.90, Rein- 
nickel 98—99proz. 2.40—2. 50, Antimon Regulus 0.66—0.68, Silber 
in Barren 900 f. 91—92. 

Edelmetalle. Warſchau, 7. Auguſt. Heute herrſchte be⸗ 
ſonderes Intereſſe für Platin, für das 16.70 gezahlt und 17 Zloty 
pro Gramm verlangt wurden. 1 Gramm Silber 0.12, Gold 98905 
Goldrubel 2.70— 2.71, Silberrubel 1.85, Bilon 0.87. 

Ne Er 6. Auguſt. Diskont 2, ausl. Silber 6898. 

London, 6. Auguſt. Diskont 2%, Silber gegen 5 285 
drei Monate 34%, Gold 92.7 S0 Ei 

Börſen. 

e Warſchauer Börje vom 7. Auguſt. Es notieren Bankwerte: 
Diskontowy 8.00, Handlowy 9.90, Bank dla Handlu i Przemysku 2.10, 
Kredytowy 0.55. Polski Bank andlomy to Pognani 2.00, Zachodni 3.10, 
Zwiazku Spotek Zarobk. 7.50; Induſtriewerte: Kiſewski 0.37. 
Puls 0.65, Wildt 0.24, Zgierz 4.70, Sita i Smiatto 0.85, Chodorow 
8.00, Czersk 1.25, Czeſtocice 4.40. Goskawice 3.10, Michatöw 1.05, 
W. T. F. Cukru 7.30, Firley 0.48, Polska Nafta 0.70, Nobel 2.30, 
Cegielski 1.05, Lilpop 1.20, Norblin 1.00, Oſtrowieckie 11.00, Parowoz 
0.65, Pocisk 2.15, Starachowice 4.30, Urſus 2.50, Zieleniewski 12.75, 
Zawiercie 38.00, Haberbuſch u. Schiele 6.70. 

E Berliner Börſe vom 7. Auguſt. (Amtlich. ) 2 
10.47—10.53, Wien 5.91—5.93, Prag 12. 34½—12. 40 ½. Sofia 3.05 
bis 3.07, Amſterdam 161.74 162.56, Chriſtianſa 57.55 57.84, Kopen ⸗ 
hagen 67.32 67.67, Stockholm 111.47 —112.03, London 18.70½ bis 

18.79 ½ Neuvork 4.19—4.21. Braſſel 21.25—21.35, Mailand 18.50 bis 
18.60. Paris 23.04 — 23.16, Schweiz 78.95—79.35, Madrid 56.11 
bis 56.39, Danzig 74.41—74.79, Tokio 1.71½—1.72 ½, Riga 80.44 

bis 82.06, Konſtantinopel 2.18.2. 19, Budapeſt 5.40—5.42, Bukareſt 
1.86—1.88, Belgrad 5.14—5.16, Reval 0.90 0.92. 

E Oſtdeviſen in Berlin vom 6. Auguſt. e 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche 
Kattowitz und Polennoten für 100 1 
. ung: Warſchau 79.50 Bukareſt 1.86 G., 

8 B., Riga 80.19 G., 81.81 B. Mevel 0.89 G., 0.91 B., Kowno 
4009 G., 40.91 B., Kattowitz 79.50 G., 81.10 B. Noten: polniſche 
f 81.00 B. lettiſche 78.00 G., 82.00 B., eſtniſche 0.86 G., 

0.90 

= Danziger Börſe vom 7. Auguſt. London 25. Berli 2—25.16½, 
Schweiz 106.13 106.77, Amſterdam 5 5 55, Berlin 133. 914 
bis 23% 686, Rentenmark 133.665 — 134. 

Züricher Börſe vom 7. Sg Amtlich) Neuyork re 
London 23.6614, Paris 28.935, Prag 15.65, Mailand 23,37%. Brüſſel 
27.00, Budapeſt 68.00, Helſingfors 13.50, Sofia 4.00, Amſterdam 
204%. Chriſtiania 73.00, Kopenhagen 85.75, Stockholm 140%, 
Madrid 71.50, Bukareſt 2.35, Berlin 1261/,, Belgrad 6.47½, Athen 
9.25, Konſtantinopel 2,83. 

E Wiener Börſe vom 7. Auguſt. (In 1000 Kronen). 
Tepege 52.5, Zieleniewski 183, Karpaty 198, Fanto 220, Galicja 1255, 
um Schodnica 265, Lumen 10.5, Bank Hipot. 13.1, Kol. Poln. 12800, 
en, | Rate 209, Kol. Lwöw — Czerniowee 149, Bank Makopolski 7, Bro⸗ 

Swowskie 152, Rakſzawa 65, Alpiny 384, Sileſia 26, Krupp 202, 

en Huta Poldi 649, Portl. Zement 445, 


(Kurſe 


Mark, Warfchau, 


Mra⸗ nica 42, 


r kie Tow. 
Rima 117, Sko 


n 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 8. Auguſt 
3 Feing Polski f auf 


Warſchauer Vorbörſe vom 8, Auguſt. 


. Zloty) ? 
Dollar er l. Pfund 23.00. Schweizer 
Franken 97.00. Franz. e 28.07. 1 Rentenmark 
(errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25. 


ee ahnen vom 8. Auguft 1924, 


ee zahlt 14 an gebend mit 

* mm 2 x 
8 Wurden gegaßt fü 86 Alan, Il. Sure 72 u. ge 
Ul. Sorte 50 Zloty. 1 1. Sorte 100 Bloty, II. 


III. 
II. Schweine: I. Sorte —.— Zkoty, II. Sorte —.— Ztoty, 


III. N 56 
70 at 1 7 Sorte —.— Zloty, II. Sorte 86 Bioty, III. Sorte 
Auftrieb betrug: — Ochſen, 16 Bu 
115 8 618 Ferkel gen Wochen 


27 Kühe, 95 Kälber, 
105 Sie e 8 
9—10 90 alte 14 Zloty 


Ztoty das Baar, 


15 Tonnen), Poſener Einheitshafer 16.50, re ee Tonnen), 
Kongreß⸗ ie 17.10 (15 Tonnen). Fra rſchau: 
Kongreßroggen 67.5 (= 116 f. hol.) 15, (Umſatz 10 Tonnen), 
Roggenmehl 50proz. 27, (Umſatz 15 Tonnen). 
Chicago, 6. Auguſt. (Cts. für 1 bsh.) Weizen Auguft 
das Paar), 216 "Sönke, 30 Biegen. 
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t fein Verſtändnis au nr 
a ji Ten, De nicht verge ö 


Den Siegmund fang Fritz Soot bon der Berliner Staats⸗ 
oper. Er beherrſcht N air eine einen en, aber ſchmieg⸗ 
ſamen Tenor, mit allen Fein rnen Modulations⸗ 
technik. Seine Artikulation iſt immer klar und verſtändlich, ſein 
Spiel beherrſcht, aber keine Poſe, re erlebt. Zur Seite fteht | gr 
Gertrud Geyersbach von der Wiener Staatsoper. Die Stimme 
nicht immerſchmelzend, aber techniſch N der höchſten Stufe ſtehend. 
Den Hunding ſang Otto Helgers von der Berliner Staatsoper. 
Seine Stimme und ſeine Darſtellungskunſt waren auf den rechten 
8 geſtellt. Düſter, drohend klingt ſein dunkel gefärbter Bariton, 
m Walde: weithin das Echo nd. 


1 . 


ER je 100 Einheiten.) | W. 


hat 
u Se 


r Theater, — 3 Anſab. 


wecke N 
an ſang Se ee Ee Felt es 545 


Kurſe der Posener Börſe. g 
Für nom. 1000 Mkp. in Zkoty 1 


Wertpapiere und Obligationen: 8. Auguſt 7. Auguſt 5 
kproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 1 
e Re u K 0.85 1 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Nred. 4.25 4.20 i 
Bond Ziote . „ 081 0.80 
Bankaktien: 
Bank Poznauski J.—III. cm. (.60 —.— 9 
Bank 8 1.—Il. Em. = 
exkl. Kup 5 4.75 4.75-4.50-4.60 10 
bange 1 rohr! IXI. Em. 5 
Kup. 8.50—8 76.50 —6.60 1 
gwileckte are 1 Sta. L-VII. Em. —.— 3.30 N 
Polski 2a andl., . ö 
(exkl. upon) ** „„ 280 2.35 x 
Bank ee L—I. Em. . 0.65 —.— } 
Pozn. Ban! Ziemian I—V, Em. 2.50 2.50 A 
Induſtrieaktien: . ; 
Arcona I.—V. Em. o. Kupon 3 —.— x 
R. Barcikowski 1. em. ... 00 —.— 1 
Browar Krotoſzynski 1. V. Em. 3.75 8.80—3.50 * 
H. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 1.10—1.15 1—0.90—1 
Lentrala Rolnikow 1.— VII. (o. Kup.) 0.65 —0.70 0.60 
Centrala Skör I. -V. Em. . 3.25 3.15 ö 
Gurbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 0.30—0.35 0.30 0.35 5 
Goplana L—II. Em. exkl. Kup. 4.00 —.— ö 
C. Hartwig .— VI. Em. o. Bezugsr. 0.70 0.70 —0.80 5 
Bene Kantorowicz J.—II. Em. 3.50 3.50 i 
urtownig Skor L.—IV. m. —.— 0.50 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. * 7.50 7.757. 25 
Yale L.—IV. Em. exkl. Kup. 1.00 1.10 
„Len“ w Toruniu I. m. 050 0.55 
Luban, Fab cn .de 4 emn. I.-IV. 70 170 
Dr. Roman May I.—V. Em. o. Bezr. 30 27-28 
Mlyn Ziemianski L—IL Em. „ .. 180 1.75 
Miynotwörnial.—V. Em. 0.75 0.60 1 
. Bydgoſzez L-IV. Em. 7 
exkl. K NR SR > / 
Piechein, Babwia Wapna i&ementu 5 h 
5 re m Ba 0.65—9.75 6.700 60 1 
neumatik I. —IV. Em. ohne ezut 0.25 —.— f 
med ger. 7 


Ve . Drzewna 
Spelta Stolarsta l. il Em. o. Bezr. —.— 1.50 : 


Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. —— 0.15 0.10 
Tkanina I.—IV. Em. 8 0.65 —0.70 0.60 
Tri I.—III. Em. exkl. K upon „ „1213 12 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 10 9.50 

isla, Bydgoſzez 1.—III. Em. —.— 12 
Wojciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 

ohne Bezugsrecht —.— 0.55 
N Chemiczna L-VL Em. des 
gled⸗ Bromar. Grodzisdie LU. Em. 

exkl. Kupon 22.20 2 


Tendenz: feſter. 


Warſchaue, Börſe vom 7. e 

Deviſen (in Zloty): 
Belgien ee NA Paris er BEE = ser 
Berlin 2 — Ns . 15.40—15.25 


Ne 750 . 5.18½ Wien ; 
Holland e 20056 Italien j 1 
Autliche Notierungen der Bolener ER 1 
re vom 8. Auguſt 1 1924 . 14 5. & 1 
iR Gewähr.] x 
(Die Großganbelßpreife verſtehen fich für 100 Kg. % nee an. 


Lieferung loko Verladeſtation in Ztot 

Weizen > 2. . 23.50-25.50 . Kt II. Sa 23.00 
Roggen (alter) . . 12.25 — 13.25 (65% inkl. S a 

Wei en “0 0. 41.50—43.50 Wintergerſte * 


(65 % ) Bra 7 15. 7516.75 
Ro c — 5 19.50 —21.00 1500. u 


Wies . 2400-280 
5 der Erntearbeiten kleines Angebot. Tendenz: abwartend, 
ſchwankend. 


Wollen Sie, | 


daß Ihre gefhäftlihen Bekanntmachungen allen Schichten 
der deutſchen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich find, 
daß Ihre Inſerate auch überall geleſen und beachtet 
werden, den Käufern daher als Führer für die beſte Be⸗ 5 
zugsquelle dienen, ſo benutzen Sie das meiſtabonnierte 


weitverbreitete 
Poſener Tageblatt. 


waltig, imponierend in jeder Linie iſt ſeine Geſte. Stimmlich war 
er leider ſchlecht 5 eine ſtarke Erkältung 
am 


» 


"Todes nd Kin % 

tiefen Eindrud. Frigga — Ma 1 
Staatsoper) hat eine k. e 3 1 

Spiel verſinkt in Poſe un reißt die e Kraft mik “Fans 
der Geſangspartie wird ſchnell eine affelnerte Sa gemacht, 

Toll rer erinnert fen. daß 


und das verſtimmt ein wenig. 
3535 
mob , fingen nau, ehnſſen, Neff, 
Kleffel⸗Danzig. Kamieth⸗Schwerin, Arndt⸗Ober⸗Berlin. 

Am Dirigentenpult Karl Tutein⸗ Augsburg. Sehr tempe 
ramentvoll und fein herausarbeitend. Der erſte Akt st Hei 
nicht lastitc genug, und mit Kleiber und Dr. Max v. Shil 


2 


en lings, die vorher dirigierten, hält er nicht die Wage. 


Das Orcheſter ſpielt mit Liebe und angeſtrengter Aufmerkſam⸗ 
keit. Wohend 1 ſei der . Herbert Beundorf 
und Architekt Venzlaff, der das Bühnenbild, nach den Ideen 
von Sberregiſſeur 9. Merz. ſchuf. Die Beleuchtungseffekte mit 
ihren ausgezeichneten Wirkungen rn Inſpektor Zöllner vom 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Die künſtleriſche Geſamtleitung 
Hermann Merz, der künſtleriſche B der Danziger Bühne. 
Seiner Aufopferung, ſeinem Fleiß und ſeiner Hingabe an dieſe 

Abende iſt der große, tiefe Erfolg zu danken. 3 


Die Waldbühne it nun geätoften. Am 5. Auguſt fand die 

5 — 4 ber > ftatt, Ferienſtimmung überall. 
tet noch die Tat in Fallen Herzen, die hier geweſen ſind. 

1 Ge 1 das, Song 8 05 von deutſcher Hand geleiſtet wor⸗ 
den iſt. In einem d 


d der Ruhm der ter Waldbühn 
8 0 gl bekannt en, u n viel mehr Menschen und Geiſte 
N Stelle aus. 


wandern, — denn neue Hoffnung. geht von 
Wann — . ever iſt die Hoffnung je ein mublien Trat 
— — 


a * en 
a ER 


2 $olener Caaeblatt, >. 


„AOFSSL3233339395939953939999335939955 Hausherr: 


Ihre Tochter! ... Das kann man doch nicht als 
auslegen?“ 
Hausherr: „Alſo deshalb haben Sie ſich darauf verlegt, 
in meinem Hauſe zu wohnen ...“ . 
Mieter: „Was ſonſt hätte mich denn veranlaßt, 
ganzen Monat hindurch auf das Mittagefien zu verzichten?“ 
d Hausherr: „Ich verzichte auf Ihr Geld!. Nehmen 
Sie es zurück und machen Sie, daß Sie ſorlkomnien!“ 
Mieter: „Ausgeſchloſſen! ...“ 
Hausherr: „Seſen Sie doch vernünftig! Was fällt Ihnen 
denn ein, mir zu trotzen?“ 
Mieter: „Wieſo trotzen? 
greifen? 
weilen, das ich anbete; ich kann es täglich treffen .. 
Treppe, im Hausflur, vor dem Tor, im Garten .. 
Hausherr: „Mich werden Sie treffen .. . aber mit einem 
Stock in der Hand!“ 
Mieter: „Sehr nett von Ihnen, mich zu warnen. Ich 
werde mich wenigſtens ebenfalls entſprechend bewaffnen können.“ 
Hausherr: „Der Menſch iſt tatſächlich von Sinnen!“ 
Mieter: „Wenn man die Liebe fo auslegen will. ..“ 
Hausherr: „Sie verlaſſen heute noch mein Haus 
ſofort ... Verſtehen Sie mich?“ i 
Mieter: „Nein, übrigens, . beim beiten Willen ich 
kann es nicht. Ich beſitze keinen Heller.“ 
Hausherr: „Ich habe Ihnen doch ſchon geſagt, daß ich 
Ihr verfluchtes Geld nicht brauche. Nehmen Sie alles zurück 
4 Hausherr (kühl) „Ach! . .. Sie ſind es und.. daß ich Sie nicht mehr zu ſehen bekomme!“ (Zeigt 
Sitze erhebend) „Ich empfange zwar niemanden um dieſe Zeit ...das Geld, das auf dem Tiſche liegt.) 5 i 2 
aber ... Sie wünſchen?“ % „Mieter (nach dem Gelde greifend): „Ihre Verbiſſenheit 
5 Mieter: „Ich bitte vielmals um Entſchuldigung, falls ich] reicht alſo bis dahin!“ (In einem, Anfall von Großmut): „Nun 
geſtört habe! Ich komme in einer ſehr wichtigen Angelegenheit.. gut .. ich nehme das Geld und ziehe mich zurück.“ 
8 Hausherr (lächelnd): „Wirklich?“ Hausherr: „Zuerſt geben Sie mir aber meine Quittung 
Mieter: „Vor allem will ich Ihnen ſagen ... obwohl es zurück.“ ; 
men ja bekannt iſt ... daß heute früh meine ſämtlichen Sachen Mieter: „O nein, mein Herr! Eine 
in Beſchlaa genommen wurden. Ich will dies der Ordnung wegen] Verlobungsring, den man zurückgibt, ſobald die Verlobung gelöſt 
feſtſtellen ... da ich ein ‚ordnungsiiebender Menſch bin iſt. Wenn Sie einſt in der Hölle Ihr eigener Schwiegervater ſein 
Hausherr: „Ich bitte Sie . wir wollen davon nicht mehr] werden ... dann werden Sie meine jetzige Freude begreifen 
den, denn es macht mich förmlich krank. Ich habe lange genug] können. Nach unſerer heutigen Unterhaltung iſt mir Ihre Tochter 
aber ſchließlich verliert man ja die Geduld berhaßt und zuwider geworden .. iſt damit nicht genug geſagt? 


Be) Verleumdung 
i PP 


Der ideale Mieter. 


Von Wkodzimierz Pierzysski. 

Aus dem Polniſchen überſetzt von Simeon Silbermann. 

Im Kabinett des Hausherrn — 4 Uhr nachmittags. 

Der Hausherr hat eben zu Mittag gegeſſen, und in einen be⸗ 
quemen Stuhl gelehnt, betrachtet er aufmerkſam die Rauchringel⸗ 
chen, die ſeiner Havanna entſteigen. Jemand klopft an die Tür. 

Argerlich über die unerwünſchte Störung, wendet der Hausherr 
en Kopf: „ . Herein!“ 

Das Dienſtmädchen erſcheint auf der. Schwelle. 

5 Dien ſt mädchen: „Gnädiger Herr, ein Herr iſt hier und 
möchte den gnädigen Herrn ſprechen.“ N 
Wer iſt es denn?“ 


Hausherr: „Schon wieder! 
„Das kann ich nicht wiſſen. Er be⸗ 


einen 


Können Sie es denn nicht be⸗ 


„auf der 


R Dienittmädden: 
hauptet nur, ein ſehr dringendes Geſchäft zu haben.“ 

N Hausherr: „Natürlich! Das ſagen alle! Herrgott — man 
nönnt mir aber auch kein bißchen Ruhe! .. . Laſſen Sie ihn meinet⸗ 


wegen hereinkommen.“ ' 

0 Dienſtmädchen verſchwindet. Nach einer Weile kommt der 
Mieter ſchleichend herein, ſich bemühend, die Tür möglichſt geräuſch⸗ 
los zu ſchließen. Ein blaſſer junger Menſch mit melancholiſchen 


Augen und ziemlich abgetragenem Anzug. 
(ſich vom 


Quittung iſt kein 


Mieter: „Ich teile ganz Ihre Anſicht.“ Und wenn Sie mich darum auf den Knien bitten sollten 
ct weng ch ann e daß Sie nc beten Be hien Fes ig. mei fehr ic nimmer! une dieß in der Melt rbnnen. Sie 
nicht, wenn ich „daf, Ste nicht wegen Bezahlung der rück mich nicht dazu bewegen, daß ich jetzt zurückkehre. . Nie 
ſtändigen Miete gekommen find? 53 „ f | 
en „Im Gegenteil. Ich bin eben deshalb herge⸗ (Erhobenen gl 2 1 „ 1515 
0 f s Ri FR * hm ſchlägt äuſcht te Tür hinter ſich ins 0, Wahrend 
en rn 2 R 1 ee ſprachlos und verdutzt nachſchaut.) 8 
. Mieter: „Jawohl, alles. Bitte!“ (Gibt ihm das Geld.) | 
Bausbert oa selenst Die nehmen Cie Bas, Je] Corſpruch zu einem Heldenfriedhof 


gebe Ihnen gleich die Quittung.“ 


ie M i : „. . . und wenn es angenehm iſt 1 \ 

3 ee (miktrauiih): „Was denn?“ „ . in Oſtpreußen. 
Mieter (zögernd): „Da 9 15 —. N e . Gum 3. Au gu ſt.) 
9 on „Ich möchte für die nächſten — inein s Geh? achtlos, Menſchenkind, 
5 Hausherr: „Bitte .. bitte ſehr!“ 5 ier nicht vorüber! 


Daß keine Wetterwolke mehr 
Sich türmt, 

Daß Deine Heimat Dir 
Beſchirmt, 
Auf hufzerwühlten Fluren 
Neue Saaten grünen, 
Daß Herd und Hütte Dir 
Vom Feinde frei: 
Das dankſt Du — ihnen! 
Der welke Lorbeer rauſcht. 
Andächtig aufgelauſcht! 


Mieter: „Ich bin Ihnen von ganzem Herzen dankbar! Ieh 
befürchte nämlich, daß Cie mir wegen der Zablungsperzögerung gn 
vielleicht die weitere Gaſtfreundſchaft in Ihrem Haufe verſagen 3 
. 1 „ Ja. ich empfinde es ſelbſt ., ich bin ein fchleter | 

* tete x 8 
Hausherr: „Im Gegenteil .. Sie find ein idealer Mieter! De 
- 2 1 525 — „Ach nein .. . ich habe nur Ihr Haus 5 
N o liebgewonnen!“ 5 

1 ausherr: „Das freut mich ſehr! Es freut mich um fo 

. 5 als man bei Mietern nur in den felienften Räte auf Dank⸗ 

barkeit rechnen kann. Na ſind 3 ein anſtändiger 


1 Sie 0 

40 . 1 1 2 

M Alſo es bleibt dabei ... für die nächſten drei Monate? Und ſchau der vielen Kreuze 
fiele *Iamehlt Pkte. .." (gibt ihm das Geld.) Seuchtend-ftolge Mienen! a 


„ 5 — 1 Pr tr 
er Du leichtlebig⸗froh: 12 
Den letzten Kranz, o Menſchenkind, 
Erſpielt man ſich nicht ſo! 


Quittung.“ S a 
ie nur eine 
Ahnung hätten, wie ſo ſehr ich Ihr wunderbares Haus liebgewonnen 


dog leichten Herzens von dannen abe Ibn heißt's: aus Not und Fall, 
heute der — ſtand, e en Rein f Mit ee e Mar 
ich bleibe da! ih aa Hausherrn hingehen er Und bitterm Todesſchweiß 


& Sich ſchwer verdienen! 


sherr (gerührt): „Aber, lieber F N Herbert Lipp. 
„ Und ban ch in ber Lage bin, die Miete pP 


— 

Erweckung. 
Von Otto Kleinpeter, Wien, 
Man entſchließt ſich, eine alte Gegend zu beſuchen, eine Ge⸗ 
end, die in früheſter Kindheit dann im Gri des Füng⸗ 
Kings Erfüllung von Sehnſucht nach Freiheit und Ferienluft ge⸗ 
iſt. Die Gegend kriecht tief ins Gebirge als romantiſches, 
Tal zwiſchen Felswänden und Gamskaren, wird lieblicher 
Wieſengrün und Waldesdunkel, ſchäumt dann als zügellofer 
N Motſcherbach durch Schluchten und breitet ſich ſchließlich als ernſte 
eben, keine Frau zu 5 f ae Made aus, umſtanden von Bergwächtern, aber doch gebändigt in 
Mieter: Me Zi ich auch jebt zu Ihnen gekommen.“] Mattengold und Häuſerfrieden. 5 
Hausherr: „Wieſo?“ ARTE b 8 
Mieter: „Ich bin eigentlich in der Abſicht gekommen, Sie Na 
die Hand Ihrer Tochter zu bitten.“ 33 
Hausherr: „Sie ſind wohl verrückt?!“ 
Mieter: „Keine Spur!“ i 


8 ch nicht, aber Rückblicke ergeben ⸗ſich doch. 
unge, jene verrunzelte Alte und dieſer 


finde te] wie ein Glanz 
u „ x lebte in Geſtalt 
ausherr: „Ich ve nenn A EN 8 
Mieter: m +. zu lieben? Nein 15 „das können Sie mir 
it verbieten! Meine Habſeligteiten können Sie beiälannasmen Be 
mein Herz können Ste nic! mit Beſchlag belegen! 


on 


„Ich werde ſchon Mittel und Wege finden ..“ 


& N, ee 1 Wege, damit ich aufhöre, Ihre Tochter 
2 „zu lieben? Da bin ich doch neugierig!“ 
An den Genius des Lebens. 80 Hausherr: „Nein .. mein 5 das iſt zu ſtark! Bin ich 
er g chlam Ende felbft verrückt geworden . 21“ 
Genius des Lebens, o laß nie uns im Staube 7 Mieter: „Darüber könnte nur ein Pſychigter entſcheiden.“ 
verſinken, 8 4 Hausherr (wütend): Entweder Sie berlaſſen ſofort das 
3 ; \ Zimmer 
Leite zu Quellen uns hin, draus die Geläuterten 9 Mieter: „Ich werde es nicht verlaſſen.“ 
trinken! W Hausherr. „. oder ich laſſe Sie hinauswerfen!“ 
Wi i e 5 Mieter: „Das ändert nichts an der Sache. Dadurch wer 
de Firn uft rein „den Sie mich nicht verhindern, Ihre Tochter zu lieben.“ 
Wehe durchs innerſte Sein, M A usherr: se Sie mir .. . glauben Sie wirklich ...“ 
Mie .. * 1 2 RR & N 3 
2 ET. 1 5 ieter: „Ja, ich glaube wirklich. Ich ſehe gar nicht ein, 
Laſſe die Larven ſich ſchminken! 95 warum es jo eigentümlich ſein follte, Ich bin doch jung, geſund, 
Nein, für ein Linſengericht laß unſer Kecht nicht 4 hübſch — alſo kann ich heiraten. Vor einer Viertelſtunde noch 
I haben Sie ſelbſt, Verehrteſter, mich dazu ermutigt; und nicht nur 
ER, - verſchachern, N J Sie allein meine Freunde, denen ich die Sache anvertraut 
Schaffende Menſchen zu ſein, fern den Schmarotzern 1 habe, redeten mir ebenfalls zu, dieſen Schritt zu tun. Manche 
0 haben mir ſchon ſogar zu meiner Verlobung gratuliert.“ 29 
und Machern! Rn Hausherr: „Vas iſt doch unerhört! Wie können Sie es 
60 5 wagen, ſolche Verleumdungen über meine Tochter zu verbreiten?“ 
60 Liliencron. g Mieter: „Das find doch keine Verleumdungen! Ich liebe 


Ich werde in der Nähe des lieblichen Geſchöpfes. 


meine Halb a 
Nora: „Ja, 


Unterhaltungs beilage des Poſener Tageblattes. 


immerzu: Reſi! — „Was macht denn die Reſi?“ erkundigte ich 
mich. — O, die Reſi! Ja, die! Das Unglück verfolgt ſie. 
zweiten Mann vor einem halben Jahre geheiratet. Man ſpricht 
nicht gut von ihr. Der erſte hat ſich ſcheiden laſſen. Sie iſt zer⸗ 
fahren, gar nicht wie die andern. Man ſagt, fie hält's mit dem 
und jenem. — Ich exſchrak. — Aber wie? Die ſanfte Reſi? — 
Sie iſt auch nicht mehr ſchön, hat Kinder gehabt. Eines lebt, ein 
halber Krüppel. Kürzerer Fuß! Das Unglück verfolgt ſie. 

Der Wagen hatte Tempo. Die Häuſer tanzten und die 
Abendwolken waren ſtumm. Sie ſahen auf dieſes Menſchenvolk, 
das ſich gemächlich dehnte nach Tagesarbeit. Die Reſi! Ja, dort 
ſtand ſie. Vor der Haustür, mit einem Kind am Arm. Ich ließ 
halten. Reſi! — Jawohl „. ja... ich erinner“ mich. ja... da: 
mals. Ich grub in ihren Zügen ... Reſi? Breit und ſtumpf, rauh 
und hart, aufgedunſen, alt. Wie alt? Sechsundzwanzig! Es iſt 
doch kein Alter! Und der Bub am Arm, eingefallen, blaß! Ja, 
er hat einen kürzeren Fuß ... Sie lachte. Es fehlten ihr zwei 
Vorderzähne. „Reſi!“ Ich rief es ruhig und ſtill. Aber ſie hörte 
nichts. Jugend war völlig verflogen, obwohl noch nicht dreißig. 
Anmut, Liebes, Beſonderes, alles verſunken. Ein Weib, wie die 
meiſten anderen, reizlos, gewöhnlich, nicht einmal gezeichnet durch den 
Glanz der Mütterlichkeit. „Damals bin ich aufgewacht,“ ſagte ſie. 
„Unaufhaltſam iſt es weitergegangen. Zuerſt ohne Ehe, dann ver- 
heiratet, dann geſchieden. Jetzt muß ich den Boden reiben und die 


Schweine füttern.“ 
Ich erſchrak, Reſi! Ich lehnte im Wagen. 


Den 


Die Bäume, die 
Zelſen, die Wolken, der Odem des Gottes, der alles ſchafft. Ein 
Schauer ging durch jede Seelenfaſer. Ich habe fie erweckt. Ich 
habe ſie auf die Bahn des abwärts gleitenden Lebens geſtoßen. 
Ich, ich, jung wie ich war! „Ich weiß nicht, wie mir iſt“, diefes 
Work... Ich habe fie doch nie berührt. Ich war ein Kind, un⸗ 
wiſſend, rein. Meine Sehnſucht war die Schönheit geweſen, nie⸗ 
mals die Luſt. Es fehlen ihr zwei Vorderzähne. Dieſes Mädchen 
hat auch mir den Weg gewieſen, dieſe Jugend hab' ich als erſtes 
Erinnern im Herzen getragen, dieſes Mädchen habe ich verführt, 
ohne es zu beſitzen . 

Die Sterne funkelten und die Luft war kühl. 
namenloſe Traurigkeit über mich. 


Wen ich getraut. 


Aus den Erinnerungen eines alten Geiſtlichen leſen wir 
folgendes in der „Hartungſchen Zeitung“: 0 

Der ſchickſalsſchwere Augenblick, in dem ein Paar vor dem 
Altar den Bund fürs Leben eingeht, iſt nicht nur für die, die 
getraut werden, ein großes Erlebnis, ſondern auch der Geiſtliche 
wird davon, wenn er noch nicht durch lange Gewohnheit verknöchert 
iſt, ſeltſam bewegt. Merkwürdige Erinnerungen ziehen durch ſein 


Da kam eine 


Gemüt, und allerlei Erinnerungen bleiben in ihm haften. Ein 
engliſcher Reverend geſtattet uns einen Einblick in die Seele des 
Geiſtlichen, indem er von denen erzählt, die er getraut. „Ein 


Kollege,“ ſchreibt er, „hat mir bekannt, daß eine Trauung ihn 
immer etwas krank mache. Wenn es bei mir auch nicht ganz jo 
ſchlimm iſt, ſo habe ich doch auch ſchon bei dieſem feierli 

Zeremoniell ſtarbe ſeeliſche Erſchütterungen erlebt. Der Zu⸗ 
ſchauer ſieht nicht mehr bon dem Schauſpiel, als die daran Be⸗ 
teiligten, und manchmal möchte man die vor einem Knieenden 
im letzten Augenblick warnen, den entſcheidenden Schritt zu tun. 
Manchem hätte ich vorausſagen können, was ſeiner harrt, aber 


da das nicht unſeres Amtes ift, fo haben die unglücklichen Ehe⸗ 


männer unrecht, die nachher den tor alles verantwortlich 
machen möchten. Ein Aehcbare, Pee iſt jedoch auch der 
Geiſtliche nicht. Einmal hörte ich, daß ein reizendes junges Mäd⸗ 
chen meiner Bekanntſchaft heiraten würde. Ich hatte den Bräuti⸗ 


gam nicht geſehen, und als die beiden nun vor mir ſtanden, da 
überfiel mich plötzlich ein angſtvolles Fühl. 5 
Menſch mit n und rohen Zügen ſtand neben dem 
Mädchen, und ich hegte die ſchlimmſten Ber ngen. N 8 
Jahren kam ſie verweint zu mir. Er war geſtorben. „Der beſte 
am, den es je gegeben, 8 ſte, und ich muß zu⸗ 
geben, daß ſie recht hatte. Hane r muß ich den a 
ſchütteln, wenn ich ſehe, wie ungleiche Paare vor mir Stehen, und 
meine Empfindung, daß ſie mic zuſammengehören, bewahrheitet 
ich leider meiſtens. Das glücklichſte 


Brautpaar, das ich je zu⸗ 
ammengab, war ein Mann von 72 Jahren und eine Braut von 68. 
Sie hatten ſich in der Jugend geliebt, waren dann beide mit an⸗ 
deren verheiratet ejen und fanden ſich nun, mehr Ale 40 Jahre 
nach ihrer erſten Liebe, am Abend ihres Lebens wieder. Aber ich 
habe niemals eine Braut geſehen, die glücklicher und unſchuldiger 
ausſah, und niemals einen Bräutigam, der mit li erer 
Ritterlichkeit feiner Frau den Arm gab und fie ſtrahlender unter 
den Klängen des Mendelſohnſchen Hochzeit 8 davon⸗ 


geleitete.“ g 
Luſtige Ecke. 
Aller Anfang iſt ſchwer. Ein Anfänger in der Rad⸗ 
er hält die Kaufinger Straße für den geeignetſten Platz, 
ich weiter in der Kunſt zu üben. Als der Verkehr einen 
Augenblick etwas lebendig wird, verliert er die Herrſchaft 
über das Rad und ſtürzt gerade zwiſchen zwei Autos zur 
Erde. Im Fallen reißt er einen Fußgänger mit ſich. Dieſer 
fährt ihn wütend an: „Sie, können Sie t klingeln?“ — 
„Doch, klingeln kann ich ſchon, aber nicht radfahren.“ 5 
Der vergeßliche Bankdirektor. Der in der Berliner 
Geſellſchaft wegen ſeines Witzes und ſeiner großen Ruhe 
bekannte Generaldirektor der k⸗-Bank macht eines Abends im 


eit ein Mann aus dem Gebüſch auf ihn zu, hält ihm den 
evolver vor und droht wild: „Ihr Geld oder 77 Leben!“ 
Der Bankdirektor: „Wenn es durchaus ſein ſoll — mein 
Leben!“ 5 . 
Der Räuber, der keinen Mord auf ſein Gewiſſen laden will, 
läßt ſein Opfer fahren und trollt ſich feines Weges. Einige 
Minuten ſpäter taucht er jedoch wieder vor dem Bankdirektor 
auf, zieht höflich den Hut und fragt: „Entſchuldigen Sie bitte, 
da 5 Sie nochmal beläſtige. Aber warum wollen Sie 
eigentlich lieber ſterben als wie Ihr Geld geben?“ Darauf der 
Bankdirektor: „Um es Ihnen ganz offen zu ſagen, weil ich 
meine Brieftaſche zuhauſe vergeſſen habe. N 
Unterſchied. Suzanne: „Glauben Sie wirklich, daf 
Mrs. Flippam ſo ſchön wie ein Gemälde iſt?“ — Harold: 


„Jawohl, aber ich dachte dabei an die moderne Malerei.“ 
eee, base | 


ud. Nora: „Fräulein, iſt Molly taff 

weſter?“ — Fräulein: „Ja, mein Lebling.“ 275 
wo iſt denn dann die andere Hälfte?“ 
DE Sie meinen Sohn bei ſich 


Kinde 


tell 


e uf 
anſtellen?“ — „Sehr gern; was kann er denn?“ — „Was 


er kann? Wenn er was könnte, würde ich ihn bei mir ſelbſt 
anſtellen.“ 

Auskunft. „Ihre beiden Söhne ſind nicht mehr auf dem 
Gymnaſium?“ — „Nein, den einen haben fie 'rausgeſchmiſſen, 
weil er ſo viele Böcke gemacht hat, und den andern wegen 
ſeiner dummen Zicken!“ 


Grunewald einen Spaziergang. Plötzlich ſtürzt in der Dunkel⸗ 


N 


| 


* 


| Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 8. Auguſt. 


Eine neue Köpenickiade. 
Der „Deutſch. Rundſch.“ wird aus Thorn unter der Stich⸗ 


marke „Eine Verhaftung und ihre Folgen“ berichtet: 


Am Nachmittag des 1. Auguſt wurde an der Weichſel ein 
Herr von einem Sergeanten für verhaftet erklärt, nachdem beide 
vorher ein kurzes Geſpräch miteinander gehabt hatten. Ein zu⸗ 
fällig vorübergehender Soldat wurde von dem Chargierten beauf⸗ 
tragt, den Verhafteten bis zum Eintreffen von Wachmannſchaften, 
die er holen wollte, zu beaufſichtigen. Der Sergeant begab ſich 
nun fort und kehrte gleich darauf mit drei Mann einer Wache 
zurück. Man begab ſich jetzt zur Stadt und auffälligerweiſe ent- 
ließ der Sergeant hier die herbeigeholten drei Mann, nur der 


—PVoſener Cageblatt. > 


proſſen, ſchwarzes Seidentleid, kurzes ſchwarzes Jackett großer ſchwarzer 
Strahhut, hat ſich aus dem Elternhauſe entfernt. Ihre Eltern bitten, 
ſie der nächſten Polizei zu übergeben, ihr aber nichts zu borgen. 
X Feſtgeſtellt iſt die Leiche, die vorgeſtern am Gerberdamm aus 
der Warthe gefiſcht wurde, als die des 45 Jahre alten Konditors 
Siegfried Gwania, der auf der Schrodka gewohnt und zweifellos 
Selbſtmord verübt hat. 
K Beſchlagnahmte Sachen. Verſchiedene Wäſcheſtücke, die aus 
einem beſſeren Hauſe geſtohlen ſind, ſind von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden. Es handelt ſich um weiße Kopfkiſſenbezuge mit bunten 


Stidereieinfägen und dem Monogramm M. J., ſowie um ähnliche 


Bettbezüge. Die Sachen können im Zimmer 3 der Kriminalpolizei 
beſichtigt werden. 

A Diebftähle. Geſtohlen wurden: geſtern nacht einem Herrn 
eine dreikapſelige. 14 karätige goldene Herrenuhr mit der Inſchrift 
„Deutſche Uhrenfabrikation Lange u. Söhne, Glashütte bei Dresden“ 


Wartaner in ſchroffem Gegenſatz dazu. Was das Spiel ſelbſt be⸗ 
trifft, ſo hätte „Warta“ auch dann gewonnen, wenn der nach der 
Pauſe ſpielunluſtige Katuza und der in der erſten Halbzeit aus⸗ 
neiwiejene Sperling mitgeſpielt hätten. Allerdings trat „Eracovia“ 
ohne Gintel und Cikowski an, aber auch „Warta“ war nicht ohne 
Reſerven. Um noch einmal auf die Streitſzenen zurückzukommen, 
bon denen übrigens eine im „Sport Iluſtrowany“ eine gelungene 
Abbildung gefunden hat, ſo ſetzten ſie ein, nachdem „Waxta“ das 
erite, regelrecht erzielte Tor buchen konnte. Der Schiedsrichter, 
Herr Waksman, war vielleicht etwas zu energiſch. 5 

Der Beginn der Meiſterſchaftswettſpiele. Am Sonnabend, dem 
9. Auauſt, beginnen die Wettſpiele um die Fußballmeiſterſchaft des 
Poſener Bezirks. Ins erſte Feuer geben „Poznania“ und „A. Z. S.“ 
von denen die erſtere das Spiel für ſich todſicher entſcheiden dürfte. 
Am Sonntag ſtehen ſich „Unja“ und „Pogosn“ gegenüber. Die 
größeren Gewinnausſichten hat „Unja“. 

Ein Sportjubiläum. „Warta“ iſt von „L. K. S.“ zum 15jähri⸗ 


FEN ern ; 21711 2 sranlante [md der Nr. 74495, außerdem eine Aktentaſche mit 200 zk und 8 9 : 

zuerſt herangeholte Soldat blieb noch zurück. Nun veranlaßte ſ und der > „ autzerd x ar) it 260 z en Subila in. & Lod elade i 

er den Verhafteten, einen hieſigen Kaufmann, mit ihm zufammen verſchiedenen Papieren; einem anderen Herren auf dem Haupt⸗ gen, Jubiläum aim Sonntag nach Leds eingeladen worden Die 
) „ 0 1 am 3 ! 0 8 gute Form des Poſener Fußballmeiſters läßt von ihm Gutes er⸗ | 


die Gaſträume des in der Nähe belegenen Deutſchen Heims zu 
betreten. Dort angekommen, wurden einige Stärkungen einge⸗ 
nommen. Einem anweſenden Gaſt kam die Sache „a la Haupt⸗ 
mann von Köpenick vor und auf ſeine Frage nach dem Grunde 
dieſer Verhaftung wurde er von dem Sergeanten kurzerhand eben⸗ 
falls für verhaftet erklärt. Darauf klingelte man bei der Polizei⸗ 
kommandantur an, die zur Unterſuchng des Falls ſofort zwei 


ut erhalten: 

Beauſewetter, Don Juans 
Erlöſung, Roman, geb. 

v. Gleichen ⸗Rußwurm, 


bahnhofe beim Ausgange im Gedränge eine goldene Herrenuhr 
mit Schlagwerk und der Nr. 132694 und mit goldener Ketie 
im Geſamtwerte von 100) 21; dem Baumeiſter Roman Klekotta 
beim Orbis am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmspl.) eine Lederbrieftaſche 
mit 900 zit, 20 amerikaniſchen Dollarſcheinen, einem Reiſepaß und 
einen Perſonalausweis auf vorbenannten Namen; am 5. d. Mts. 
einem Herrn in der Straßenbahn der Linie 4 eine ſilberne Herren⸗ 
uhr mit goldener Kette, auf dem Deckel ein Emaillepferd; aus 


hoffen. Die Wartaner werden bemüht ſein, ihre Lodzer Schlappe 
bei den vorjährigen Meiſterſchaftswettſpielen wettzumachen. Außer 
„Warta“ iſt auch eine Einladung an „Vaſas“ in Budapeſt ergangen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Vezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Brieſliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 


FJingerer, ſchriftgewandter 


mit Zeugnisabſchriften unt. S. W. 8716 an die Geſchſt. d. Bl. 


Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Wir ſuchen 


9 


Die Macher und die Macht 


geb. 
Höcker, Die Meiſterin von 
Europa, Roman, geb. 


Skratz, Seine engl. Frau, 


Fenſterglas 


Möbel-, Bilder-, Garlen-Dachglas, Glaſerkitt 
und Diamanken, Spiegel aller Gattungen 
empfiehlt billigſt 


Tiriſchaftsaſſiſtenk in 


per ſofork oder zum 1. 9. 24 geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an 


Bertreiungsitellung 


von fofort bis zum 1. Oktober 1924 für einen erfahrenen 
empfehlenswerten ledigen Beamten, mit 7 jähriger Praxis. 


in 


Mann abjandte. Dieſe nahmen ſämtliche Beteiligte, einſchließlich [U x e . 
der beiden Militärs, in ihre Obhut und führten ſie zur Polizei⸗ einer Tiſchlereiwerkſtatt an der ul. Kopernita 6 (fr. Kopernikusstr.) t ein Briefumſchlag mir Freimarke beiliegt.) SER 
wache, wo der ganzen „Köpenickiade“ ſchnell ein ruhmloſes Ende Handwerkszeug für 50 zi; ‚aus einer Wohnung ul. Wozna 16 (fr. N. in S. Sendells Weſoly Poczatek koſtet 65 Gr. das Stück 
bereitet wude. Alle Beteiligten wurden ſofort entlaſſen, nur der Büttelſtr.) Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke für 110 zu; aus einem Laden] und Porto; Methode Ruſtin, Chemie, iſt antiquariſch nicht auf 
Sergeant, der ſich angemaßt hatte, Zivilperſonen zu verhaften, ul. Kramarska 24 (fr. Krämerſtr,) eine Weckeruhr im Werte 13 21. Lager. EIER x 
wurde einer ſchnell herbeigerufenen Militärgendarmeriepatrouille = 2 5 W. B. E. In Ihrer Angelegenheit läßt fi einſtweilen noch 
übergeben, die ihn ſorgfältig in ihre Mitte nahm und abführte “ Thorn, 5. Auguſt. Der Weichſel zum Opfer ge⸗ nichts Poſitives ſagen. Sobald das der Fall ſein wird, werden 
Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß Militär⸗ [fallen iſt am Freitag ein gewiſſer Wackaw Bukowski aus] Sie im „Poſ. Tagebl.“ die erforderlichen Ausführungen finden. 
perſonen nicht das Recht haben, Ziviliſten zu verhaften. Sie] der Königſtraße. Er hatte ein Freibad genommen und mußte W. in Dom. W. Daran, daß Sie polniſcher Staatsbürger 
dürfen es nur dann tun, wenn Ziviliſten auf abgeſchloſſenem mili⸗] dabei ſein Leben laſſen. ſind, iſt unſeres Erachtens nicht zu zweifeln. Sie brauchen in 
täriſchen Gelände oder bei Ausübung eines Verbrechens betroffen * Witomiſchel, 6. Auguſt. In der verfloſſenen Nacht brach] der Angelegenheit überhaupt nichts zu unternehmen, nachdem die 
wurden. Der Verhaftete iſt dann aber der Polizeibehörde abzu⸗] um 2 Uhr auf dem Boden der Kacezmarekſchen Gaſtwirt⸗ amtliche Stelle dieſelbe Anſicht Ihnen gegenüber vertreten hat. 
liefern. ſchaft ein Feuer aus, das erſt bemerkt wurde, als bereits der D. W. St. 1924. 1. Falls Sie, wie wir annehmen, polniſcher 
5 1 „lebere Teil in Flammen ſtand. Das Mobiliar der unteren Räume] Staatsbürger deuticher Nationalität, d alſo nicht Reichsdeutſcher 
x Streit um eine Wohnung. Ein Grundſtück auf der ul. Ratal⸗] konnte noch gerettet werden, auch Ställe -und Nebengebäude blieben] find, müßten Sie den Nachweis führen, daß Sie hier keine Exiſtenz⸗ 
ezaka (fr. Ritterſtr.) hat zwei Beſitzer. Der eine Beſitzer hat eine vom Feuer berſchont, dagegen brannte das große Gaſt⸗ſ möglichleit mehr befiten. 2. Fragen Sie bei der Abteilung As⸗ 
Wohnung kontraklich auf fünf Jahre vermietet. Der zweite Beſitzer[ haus vollſtändig aus. Es wird Brandſtiftung vermutet. wanderung des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen. ul. Cieſzkowskiego 8. 
hat die Rechtsgültigkeit des Kontrakts angefochten und ein Exmiſſions⸗ 15 ; F — 
urteil erwirkt. Gegen dieſes Urteil ift vom Mieter Berufung eingelegt Sport und Spiel. 
worden. Der Mieter hat, wie hinzugefügt ſei, die ganze Wohnung Die Poſener Ni 8 STERN en? ee . ER Ry g mrgz 
i i ſen. Die Poſener Niederlage der „Er ia“. Das Fußballwettſpiel ) 
auf feine Rare zenobieten laſſen 2 2 85 2 awirchen „Warta”, dem Fußballmeiſter des Poſener Bezirks, und Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
A Die Deutsche Jntereſſengemeinſchaft für die werktätige Be- Cracoia“, dem Altmeiſter Polens, endete mit einer Niederlage 
völkerung in Poſen hält am Sonntag abends 7 Uhr im Vereins⸗ der Krakauer, die zugleich eine „moraliſche“ war, da die Gäſte eine] Verantwortlich für den. geſamten politiſchen Teil i. V. Dr. J. 
lokal bei Fiedler, Görna Wilda 47, ihre Monatsverſamm⸗ ſtarke Neigung zum Streiten an den Tag leglen, die nicht nur[ Reiners; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
lung ab. 3 „„ mißfallen mußte, ſondern auch beinahe zum Spielabbruch und zu] für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvolitiſchen Teil i. V. 
A Warnung vor einer Geiſteskranken. Die geiſtesgeſtörte einem Sportſkandal geführt hätte. Während das Auftreten der] Dr. J. Reiners; für den Anzeinenteil M. Grundmann — 
Bureaugehilfin Fall. u fa Staſiak. 19 Jahr, ul. Gen. Koſinskiego 8, „Sracovia” einen ſchlechten Eindruck hinterließ und nicht den ſpor!⸗J Truck u. Vorlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A., 
ſehr kleine Geſtalt, blond, blaue Augen, rundes Geſicht. Sommer⸗ entſprach, ſta das Betragen der ſämtlich in Poznan. - 
eichblei Plei e Suche zum 1.9. 1024 fe]. den baldigen Antritt ſucheſ Aelterer 
ug nei 10jähri K jüngeren, evgl. 3 
ö oſſeriere zur gerbſtbeſtellung: b) a c | Seamten Dkennereiverwaller 
9 00 & ö 
röhr., Alblei ! Ammoniak, Kalkitichiteii, Superphosphat, Thomas⸗ Haus⸗ elde, eg. Kae a da. 
’ mehl, Knochenmehl, Kali u. Kalk, ferner jegliches Saat⸗ 2 5 5 Su ‚gute Beugn. er 3 ei = 1 
kauft jederzeit getreide, Original u. Abſaaten. — Liefere prompt »le rerin efähigung nachweiſen kann.] Sattlerei. Gefl. Pr r. ö 
Alußmann, Browina, 8730 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Posener Buchdruckerei prima oberſchleſiſche Kohle, Koks und Briketts,. uit der Befäfigung . Polniſch. Poesie Geng. 786 Junger Mann ebe. 7 . 
U. Verlags-Anstalt f. l., Kaufe ſämlliche landw. Produkte. eigne ie Kinur] a armer cine: 
„Bozmas, gwierzynlecka 6. — Günſtige Zahlungsbedingungen und Kredite. enden an (8759 ee | 125 per 1, 10. 24 Stell, ats, 
a 5 5 
‚Se Diehharmonike WM Dr. Jan Borowiak — PRODUKTY ROLNE Marwitz, . Stellengeluche Foriteleve. 2 
oder Bandonſum zu kaufen Poznan, ul. Mickie wieza 34, Telephon 61-81 Mühlengutsbeſitzer, — Gefl. Zuſchr. unt. K. A. S8 T 44 
geſucht. Ang. unt. 8724 an vis à vis Wielkopolskiej Izby Rolniczej. 5 Radzicz, p WyVrzysk. Du — a. b. ſchäftsſt. d. Bl. erb. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. i RER, = a — m 
— a | Wirtſchafts⸗ Landwirkstochter, 
12% % %% „ „„ „„ „ evgl., 20 J. alt, im Nähen 
Verkaufe mein 2 — Aſſiſtent bewandert. möchte vom 1. 10. 
5 41 a welcher bei Malern gut ein» 23 Jahr, poln. ſprech., Land⸗ od. 1. 11. 24 den Haushalt 
f 1 1 Unsere Annoncen-Expedition > et fe er geführt iſt, ſuchk für jeine wirlsſ., Wint. Schule be, 6 J. auf einem Gute oder in bei. 
” VC m y erittlaffigen Erzeugnifje Prar 7 gefund, kräfti ſucht Familie erlernen. Familien⸗ 
® nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- = . Al Stell, in Pofen d. Pol. OS. anſchluß erwünſcht. Ohne 
in Schleſien von 3200 Mor⸗ — schriften bestimmten Anzeigen entgegen 1 K Butterhof Sehahlonenfahri Schönwald, Offer unt 5 2. 1716 an 1 ige DR üt ung. Off. 
gen, beſtehend aus 1 Haupt⸗ a und vermittelt diese ohne Kosten- 2 5 5 5 Bayerr, Uberir. Rudolf Moſſe, Breslau. ung 8745 a. chäftsſt. 
gut u. 2 Nebengütern, 4 km aufschlag zu Originalpreisen. r enen BL erbeten: 
zur Bahn. Hohe Anzahlung z 5 f 1 ö J. Fräulein, 20 F. alt, möchte 
erforderlich. Angeb unt B. a Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. * „ich im Haushalt in der Steno iſti 
8752 a. d. Geſchaftsſtelle d. |m POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6 8 Unverh lüchliger * 2 n 1 E k Stadt Polen betätigen u. er⸗ enotypiſuin 
Bl. erbeten. u ’ N 1 3 teilt auf Wunſch Anfängern | mit ſämtl. Bürvarbeiten ver⸗ 
1 „| fofort geſucht, der auch etwas Buchführung übernimmt und] Klavierunkerrichkl. Gefl. traut, ſucht p. ſof. Stellung. 
2 Wir empfehlen antiquariſch, . mmnmmmuuuununun uunnseuuummnmmmälffeine Reparaturen au der Lichtlanlage ausführt. Meldungen] Angeb. unt. L. 8729 an die Off. unter 8659 a. d. Ge⸗ 
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Roman, geb. 

Beyerlein, Stirb u. werde, 
Roman, geb. 

Wolzogen, Das dritte Ge⸗ 


ſchlecht. | 
Madeleine, Frivol, Roman, 
0 


broſch. 

v. Perfall, Weibfremd, Ro⸗ 
man, broſch. 

Zola, Die 4 Evangelien der 
Fruchtbarkeit, Roman, 2 
Bde., broſch. 

Dr. Lemcke, Populäre 
Aeſthetik, geb. 

Schule, Nationalökonomie, 
2 Bde., geb. 

Dr. Dammann, Geſundheis⸗ 
pflege der landw. Haus⸗ 
fäugetiere, mit 20 Farben⸗ 
drucktafeln und 136 Text⸗ 

Dabbildungen, 2 Bde., geb. 

Dr. Bock, Buch vom ge⸗ 


ſunden u. kranken Menſchen, 


geb. 
Jul. Wolff, Der Landsknecht 


u. Schlöſſer in Deutſchland 


von Co em, geb. i Autoverkau U 15 een, nur mit guten Zeugniſſen, militärfrel, : : 
e J dee d , | dlonrad Meint, Kalisz, browar., Staatsforſtbeamter 
7 9 . 


geb. | 


Martin, Berlin Bagdad, geb. 


s Wielkopolska Hurtownia Szkta 1. 


2 Tei. 5559. Poznan, Pölwieiska 9. Tel. 5559. 


® 
8 Masna fahryka luster 1 szlitiernia szkla. 


Wegen Pachtaufgabe 


der ſtaatl. Domäne Pstrazna, pow. Nybnik, Stat. 
Rydultowy, Poſt Liſſek, ſteht folgendes zum Verkauf 


1 kompletter Dampfdreſchſatz, beſteh. aus: 


1 Lokomobile, 7 PS., Dreſchkaſten u. Stroh- 
preſſe der Firma Lanz⸗Mannheim. 

1 große Praukel Siedemaſchine mit Gebläſe, 
1 Schrokmühle, 1 Kartoffelgraber (Harder) 
1 Stab, 1 Aarkoffelſortierer, 1 Anſtreich⸗ 
maſchine „Jix“; ferner einige Pferde, darunter 
1 en 1 Landaulet, 1 offener Wagen, 
1 Schlitten, div. Kulſchgeſchirre uſw. 


illiger 


Zentriſugen 


ſind unübertroffen, 

beliebt und bevor⸗ 
J zugt in allen 
Teilen der Welt!! 


1 Preſto, 3 25, 6 ſitig, 
Bereifung faſt neu, beide be: 
triebsſicher u. leiſtungsfähig, 
1 8 erwünſcht, um⸗ 
ſtändehalber bill. abzugeben. 


9 
5 Schofför, | 
ge u bi tellg. 
ſucht. Die . 5 
an 


für 2 Knaben von 8 und 7 Jahren. 


Adminiſtrator Hülſe, Klanino, 


poczta Starzyno, pow. Puck-Pomorze. 


Geſucht wird zu ſofortigem Antritt 


für ein ca. 2000 Morgen großes Gut ein 


Viriſchaftsaſſiſtent 


mit 2—3 jähriger Praxis. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u. Gehaltsforderung erbeten an 


von Heydebrand'ſche Güter verwaltung, 
Oſieezna, pow. Leſzno. (8756 


Dominium Morawin, powiat Kalisz 


ſucht per bald oder 1. September einen unverheirateten 


Hofverwalter. 


Geſucht zum 1. September, evil. jpäter 


Hauslehrerin 


Sprach⸗ 
kenntniſſe erforderlich. Angebote erbeten an 


Frau Wendorff, Nubieniec, 


vow. Gniezno. 


. Kilkee 


Beider Landesſprachen mächti Arbeitgeberverband 
für die deulſche 


Friederici. 


Junger Wirtihaftsaffiitent 


mit guter Schulbildung (2½ Jahre Landwirtſchaftsſchule zu 
Samter u. 105 Poln. Sehrerfentinar) ſucht, aka 1 Benin, 


v. 15. 8. od. 1.9.24 Sellung auf größerem Gute. Dffert, 
unter M. 8757 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 


31 Jahre alt, verh., z. Zt. im preußiſchen Staatsdienſt als 
Forſteinrichter tätig, ſuchk ab 1. 10. oder eventl. ſpäter 


Sielang ads Oberförſter oder Forſtverwa 

Der polniſchen Sprache in Work u. Schrift mächtig, 
gute Zeugniſſe und Referenzen. Angebote erbeten an 
orſteinrichtker Buchholz, Bogelia 

3 4 Zehdenick (Wart, e 8525 


in ungekündigter Stellung, beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig. mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


jeibit ndiger Jörſter 


8758 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu ſenden. 


Stenotnpiſtin 1 


ſucht Nachmittagsbeſchäſtigung. Angebote unter 8677 a. 


die Geſchöftsſtelle d. Bl. erbeten. 


* = 8 . 
5 „ 


Sandwietichaft in Großpolen, 


1 
* 


Ad. gebüdeter Jorſtmann, a 


14 ! 
l. 


vom 1. 9. oder 1. 10. 2 
Gefl. Augebote find unter 


